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Ö F F E N T L I C H E  N I E D E R S C H R I F T  
 

der 11. Sitzung des Bau-, Planung- und Verkehrsausschusses 
am Montag, 13.03.2023, 19:31 Uhr bis 21:48 Uhr 

im OT Arnoldshain, Dorfgemeinschaftshaus, im Großen Saal 
 

 
Anwesenheiten 

 
Vorsitz: 
Wittfeld, Ursula (CDU) 
 
Anwesend: 
Barth, Anne (CDU) 
Düll, Peter (CDU) 
Gutsche, Matthias (b-now) 
Mosbacher, Sybille (Grüne) 
Dr. Pitzner, Wolfgang (FWG) 
 
Entschuldigt fehlten: 
Dinges, Mike (FWG) 
Wilfing, Roland (SPD) 
 
Von der Gemeindevertretung: 
Heberlein, Silvia (CDU) 
 
Vom Gemeindevorstand: 
Krügers, Julia (Bürgermeisterin) 
Müller, Hartmut (Erster Beigeordneter) 
Trunk, Michaela (Beigeordnete) 
 
Von der Verwaltung waren anwesend: 
VA Dietrich, Marion 
Dipl. Ing. Heuser, Michael 
Dipl. Ing. Sahlbach, Petra 
 
Gäste: 
Renner, Stefan, rts Renner GmbH   
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Sitzungsverlauf 
 
Ausschussvorsitzende Ursula Wittfeld eröffnet die Sitzung des Bau-, Planung- und Verkehrsausschusses um 
19:31 Uhr und stellt fest, dass die Einladung form- und fristgerecht erfolgt und der Ausschuss beschlussfähig 
ist. 
 

öffentliche Sitzung 

1. Mitteilungen 
 
1.1 der Vorsitzenden 
 
Von Seiten der Vorsitzenden liegen keine Mitteilungen vor. 
 

 
1.2 des Gemeindevorstandes 
 
1.2.1 Verkehrsinformationskonzept Feldberg / LED-Anzeigetafeln im Feldberggebiet MI-2/2023 
1.2.2 Bebauungsplan „Tonnersacker“, Ortsteil Hunoldstal MI-3/2023 
1.2.3 Bebauungsplan „Zum Feldberg, Flst. 84/1, 84/2 und 84/3 MI-4/2023 
1.2.4 „Lärmpausen“ rund um den Feldberg. Der Pressesprecher des Kreises hat sich dazu geäußert. Neue 

„Lärmpausen“ wird es vorerst nicht geben. Die Auswertung der im vergangenen Jahr gesammelten 
Daten ist noch nicht abgeschlossen. (Bericht Usinger Anzeiger: Freitag, den 10.03.2023) 

1.2.5 Die Baumkontrollen sind abgeschlossen. Einige Arbeiten müssen noch ausgeführten werden. Die 
notwendigen Sicherheits-fällungen dürfen in der Brut- und Setzzeit erfolgen. 

 
 
2. Genehmigung des letzten Protokolls 
 
Beschluss 

Das Protokoll Nr. 010 über die Sitzung des Bau-, Planungs- und Verkehrsausschusses am 28.11.2022 wird zur 
Kenntnis genommen und genehmigt. 
 
Beratungsergebnis: 

Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
 

 
 
3. Parkplatzsituation Großer Feldberg - Parkraumbewirtschaftung VL-20/2023 
 
Herr Renner erläutert in einer Präsentation das allen Ausschussmitgliedern vorliegende Konzept für die 
Verkehrs- und Besucherlenkung auf dem Feldbergplateau mittels Parkraumbewirtschaftung und -ordnung. 
 
Die sich in der Analyse zur Parkraumbewirtschaftung herauskristallisierte Variante „Parkscheinsystem“ wird 
diskutiert. 
Diskussionspunkte sind u. a. zu erwartenden Personalkosten etwa durch Aushilfen insbesondere bei der 
Einführung der Parkgebühren und Unterhaltung, Kosten-Nutzen, sowie die Höhe der Parkgebühren und die 
generelle Erhebung einer Parkgebühr für Motorräder. 
 
Bürgermeisterin Julia Krügers macht auf den Grundgedanken des Konzepts „Besucher- und Verkehrslenkung 
mittels Parkraumbewirtschaftung“ aufmerksam. Es soll begonnen werden, Einnahmen für die Gemeinde zu 
generieren und die Wertigkeit der Destination Feldbergplateau herauszustellen und Besucherströme zu 
ordnen und zu lenken.  
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Hinweis: Der ÖPNV, hier die Busverbindung mit der Linie 57 auf das Feldbergplateau, wird derzeit noch nicht 
sehr stark genutzt. In Kooperation mit den Verantwortlichen vom Kreis, TTS etc. sollte insgesamt in Betracht 
gezogen werden, geeignete Maßnahmen zu ergreifen, damit das Angebot stärker genutzt wird.  
 
Beschluss: 

Der Bau-, Planungs- und Verkehrsausschuss nimmt das Konzept für die Verkehrs- und 
Besucher*innenlenkung auf dem Feldbergplateau mittels Parkraumbewirtschaftung zur Kenntnis und 
empfiehlt der Gemeindevertretung die Variante 2 „Parkscheinsystem“ auf dem Feldbergplateau umzusetzen.  
Die derzeit fünf Busstellplätze sollen künftig optimiert genutzt werden. Zwei Stellplätze für Wohnmobil oder 
Reisebus sowie bis zu zehn PKW Parkplätze sollen eingerichtet werden.  
 
Die Höhe der Parkgebühren für die öffentlichen Parkplätze der Gemeinde sollen abgestimmt mit dem 
Feldberghaus und einheitlich erhoben werden. Parkgebühren werden für PKW, Motorräder, Wohnmobile 
und Reisebusse gleichermaßen erhoben.  
 
Die Kosten für die Anschaffung des Parkscheinsystems in Höhe von ca. 20.000 Euro sowie die Kosten für die 
Markierungsarbeiten und Beschilderung sind im Haushaltsplan 2024 zu etatisieren. Die Kosten für Betrieb 
und Wartung sind in den HH 2025 ff zu etatisieren. 
 
Die Ausschussmitglieder bitten bis zur nächsten GVE-Sitzung folgende Sachverhalte zu beantworten bzw. zu 
prüfen: 
 

• Wie hoch sind die zu erwartenden Personalkosten (Minijobber, Sicherheitsdienst, o.ä.)? 
• Prüfung der Einbeziehung der beiden gemeindeeigenen Parkplätze „Sandplacken“ in die 

Parkraumbewirtschaftung. 
 
Beratungsergebnis: 

4 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 2 Stimmenthaltung(en) 
 
 
4. Technische Gebäudeausstattung für den Kindergartenneubau durch die 

accadis International School 
SM-1/2023 

 
Bürgermeisterin Julia Krügers erläutert die Gesamtsituation. Aufgrund der aktuellen Entwicklung beim 
Kindergartenneubau in Oberreifenberg, Gesprächen mit der katholischen Kirche und Montessori, wird die 
Verwaltung mit den entsprechenden Fachbereichen, die Gesamtsituation analysieren, neu bewerten und der 
Gemeindevertretung einen Gesamtüberblick zur weiteren Beratung zur Verfügung stellen. Die Analyse soll 
unmittelbar starten, sobald die Haushaltsberatungen abgeschlossen sind. Die Planung für das 
Kindergartengebäude wird vereinbarungsgemäß nun auf die Gemeinde Schmitten übertragen. 
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Ausschussvorsitzende Ursula Wittfeld schließt die Sitzung des Bau-, Planung- und Verkehrsausschusses um 
21:48 Uhr und bedankt sich bei den Ausschussmitgliedern für Ihre Teilnahme. 
 
 
 
Schmitten, 23.03.2023 
 

   

Ausschussvorsitzende  Schriftführerin 

Ursula Wittfeld  Petra Sahlbach 
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Mitteilungsvorlage 

- öffentlich - 

MI-2/2023 

Fachbereich Bauservice 

Federführendes Amt Bauverwaltung 

 

Datum 09.03.2023 
 
Beratungsfolge Termin Beratungsaktion 

Bau-, Planung- und Verkehrsausschuss 13.03.2023 zur Kenntnis 
 
Betreff: 

Verkehrsinformationskonzept Feldberg / LED-Anzeigetafeln im Feldberggebiet 
 
Mitteilung / Information: 

Die IVM GmbH und der Hochtaunuskreis haben im Jahr 2021 bis Frühjahr 2022 im Rahmen der Erprobung 
das Projekt „Zuständigkeitsübergreifendes Verkehrsmanagement Frankfurt Rhein Main“ umgesetzt. Hierbei 
wurden rund um das Feldberggebiet dynamische Anzeigetafeln zur Verkehrssteuerung aufgestellt. Nach 
einer positiven Entwicklung der Verkehrslage in der vergangenen Saison haben sich der Hochtaunuskreis, 
sowie die Anlieger Kommunen dazu entschlossen das Projekt „LED-Anzeigetafeln“ im Feldberggebiet weiter 
fortzuführen und die Tafeln fest zu installieren (siehe Anlagen). 
 
Die Standortkommunen und der Hochtaunuskreis tragen 30 % der anfallenden Kosten zur Anschaffung 
(Eigenmittel). Bei den verbleibenden 70 % handelt es sich um Beschaffungskosten, die förderfähig sind. Die 
jährlichen Betriebskosten sind nicht förderfähig.  
 
Von den insgesamt 18 Standorten entfällt eine Anzeigetafel auf die Gemarkung Schmitten (Brombach, 
Weilroder Straße, Kreuzung L3025 / L3041). Für diesen Standort fallen für die Gemeinde Schmitten folgende 
Kosten an: 
 
Beschaffungskosten (brutto): 16.000 € 

- Einbezogen sind anteilig die pauschalen Beschaffungskosten sowie die Kosten für einen Standort 
- Bundesförderung in Höhe von 70 % sowie Beteiligung des Kreises in Höhe von 20 % des 

verbleibenden Eigenanteils sind bereits abgezogen 
  
Betriebskosten pro Jahr (brutto): 1.500 € 

- Einbezogen sind anteilig die pauschalen Betriebskosten sowie die Kosten für einen Standort 
- Betriebskosten werden nicht durch den Bund gefördert, die Beteiligung des Kreises in Höhe von 50 

€ ist bereits abgezogen 
 
Hierzu hatte der Gemeindevorstand beschlossen, die Umsetzung des Verkehrsinformationskonzepts 
Feldberg zu unterstützen, und sich an der Beschaffung einer LED-Anzeigetafel auf der Gemarkung Schmitten 
mit den notwendigen Eigenmitteln sowie den dafür anfallenden jährlichen Betriebskosten zu beteiligen.  
 
Die hierfür vorgesehen Mittel wurden im Haushaltsplan 2023 Teilhaushalt 17 etatisiert. 
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Anlage(n): 
1. Verkehrsinformationskonzept Feldberg 
2. Übersichtsplan Verkehrslenkung Feldberg Standorte Verkehrszeichen 
 
 
 
 
Die Bürgermeisterin 
 



Verkehrsinformationskonzept Feldberg

03.06.2022



1. Begrüßung der Teilnehmer:innen

2. Aktueller Stand im Gesamtprojekt 

3. Verkehrsinformationskonzept Feldberg

• Standorte der Wechselverkehrszeichen (WVZ)

• Kostenschätzung WVZ

• Finanzierung Eigenanteil

3. Zeitplan

Agenda



UNTERSUCHUNGSRAUM

Hinweis: Keine exakte Gebietsabgrenzung

Verkehrliche Problemsituationen, die auf
Grundlage der Workshops mit Kreisen und
kreisangehörigen Kommunen ermittelt
wurden. Situationen in kreisfreien Kommunen
wurden gesondert erfasst.



GESAMTPROJEKT

MASSNAHMEN-
STECKBRIEFE

SITUATIONEN VERKEHRSTECHNIK



GESAMTPROJEKT

• Projektlaufzeit bis Dezember 2024

• Ausschreibung und Beschaffung der Verkehrstechnik und Software erfolgt durch die
ivm – in enger Abstimmung mit den beteiligten Akteuren

• 70% der Beschaffungskosten sollen durch das Förderprojekt abgedeckt werden

• Für die verbleibenden 30% ist der Eigenanteil nachzuweisen

• Besitz und Verantwortung für den Betrieb werden zeitnah auf die Kommunen
übertragen

• Förderfähigkeit der Betriebskosten wird aktuell geprüft

Rahmenbedingungen



Überlastung B8 als Folge
Überlastung A3

Überlastung B456, 
teilw. witterungsbedingt

VERKEHRLICHE PROBLEMSITUATIONEN



Sektor 1 Sektor 2

Sektor 3

Sektor 4

Sektor 5

Sektor 6

MÖGLICHE STANDORTE



KOSTEN

• Kostenschätzung! Es liegen noch keine verbindlichen Angebote vor.

• Grundlage: Preisanfragen und vergleichbare Projekte 2020 / 2021

• Möglichkeiten der Stromversorgung müssen noch geprüft werden.

Rahmenbedingungen



• Projekt- und Ausführungsplanung für alle Standorte Kosten Beschaffung 
pauschal:
ca. 17.000,--

• Verkehrsinformationsanzeigetafel (inkl. Montage)

• Mast und Halterung für Tafel (Statik)

• Planung und Erstellung des Fundaments

• Schutzeinrichtung (Leitplanke)

• Verkabelung

• Baustelle planen und einrichten

• Verkehrssicherung Baustelle

• Stromanschluss herstellen

Kosten Beschaffung 
je Standort:
ca. 65.000,--

KOSTEN BESCHAFFUNG



• Betriebskosten je Standort (Strom, LTE)

• Wartung je Standort

Kosten Betrieb
je Standort pro Jahr:
ca. 2.000,--

• Webportal zur Steuerung der Anzeigeninhalte
(pauschal für alle Standorte)

Kosten Betrieb
pauschal pro Jahr:
ca. 10.000,--

KOSTEN BETRIEB



Einheitspreis Anzahl Kosten
Eigenanteil

(%)

Eigenanteil

(Euro)

Kosten Beschaffung pauschal 17.000 €       1 17.000 €       30% 5.100 €                 

Kosten Beschaffung pro Standort 65.000 €       10 650.000 €    30% 195.000 €           

Summe Beschaffung 667.000 €    200.100 €           

Kosten Betrieb pro Jahr pauschal 10.000 €       1 10.000 €       100% 10.000 €              

Kosten Betrieb pro Jahr pro Standort 2.000 €          10 20.000 €       100% 20.000 €              

Summe Betrieb pro Jahr 30.000 €       30.000 €              

KOSTEN



FINANZIERUNG EIGENANTEIL

Eigenanteil Beschaffung (rd. 200.000,--)

• 20% werden vom Hochtaunuskreis übernommen

• Die verbleibenden 80% werden auf die Standorte und die zugehörigen
Städte/Gemeinden aufgeteilt

• Ca. 16.000,-- pro Standort

Eigenanteil Betrieb (ca. 30.000,-- pro Jahr)

• 50% werden von Hochtaunuskreis übernommen

• Die verbleibenden 50 % werden auf die Standorte und die zugehörigen
Städte/Gemeinden aufgeteilt

• Ca. 1.500,-- pro Standort



• Fachliche Zustimmung zu den konkreten Standorten durch die 
Straßenbaulastträger / Straßenverkehrsbehörden

• Verbindliche Zusage zur Finanzierung des Eigenanteils (30%)

• Förderfähigkeit der Maßnahmen innerhalb des Gesamtprojektes 
(Förderquote 70%)

• Entsperrung der Fördermittel durch den Projektträger

MEILENSTEINE



• Standorte WVZ festgelegt KW 24 (17.06.22)

• Finanzierung Eigenanteil gesichert KW 30 (29.07.22)

• Mittelfreigabe durch den Projektträger KW 35 (31.08.22)

• Strategievereinbarungen abgestimmt und unterzeichnet KW 35 (02.09.22)

• Leistungsbeschreibung/-verzeichnis für WVZ erstellt KW 35 (02.09.22)

• Ausschreibung / Vergabe durch ivm KW 44 (04.11.22)

• Lieferung und Montage der WVZ 11/22 – 03/23 

• Inbetriebnahme der WVZ 04/2023

ZEITPLAN



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und aktive Mitarbeit!

verkehrsmanagement@ivm-rheinmain.de

www.verkehrsmanagement-rheinmain.de

Heike Mühlhans (ivm)

069 / 660759-71

Rüdiger Bernhard (ivm)

069 / 660759-30

Christoph Schneider (ivm)

069 / 660759-21



Konzept

Verkehrslenkung Feldberg

Standorte Wechselverkehrszeichen

Übersichtsplan
Stand 03.06.2022

Datum:
03.06.2022

Legende

Standort mit hoher Priorität

Standort mit niedriger Priorität

’

’

>
Großer Feldberg

’

’

’

’

’
’

’

’

’

’

’

’

’

’

’

’

’

’ ’

Gemäß Abstimmung am 03.06.2022 und 
auf Wunsch der Stadt Königstein wurde 
der Standort B 455 / Kronberger Str. auf 
hohe Priorität gesetzt.
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Mitteilungsvorlage 

- öffentlich - 

MI-3/2023 

Fachbereich Bauservice 

Federführendes Amt Bauverwaltung 

 

Datum 10.03.2023 
 
Beratungsfolge Termin Beratungsaktion 

Bau-, Planung- und Verkehrsausschuss 13.03.2023 Kenntnisnahme 
 
Betreff: 

Bebauungsplan „Tonnersacker“, Ortsteil Hunoldstal 
 
Mitteilung / Information: 

Einer der 3 verfahrensbeteiligten Grundstückseigentümer hat seinen Ausstieg aus dem Bauleitverfahren 
erklärt. Mit den Grundstückseigentümern war vereinbart, dass die Erschließung des Gebiets auf eigene 
Kosten herzustellen ist. Die verbliebenen beiden Beteiligten haben erklärt, dass es Ihnen nicht möglich wäre, 
die Gesamtkosten (Bauleitplanung, Erschließungsplanung und Erschließungskosten mit Straße) für das 
Projekt alleine zu tragen und haben dadurch einer Einstellung der Maßnahme zugestimmt. 

 
Der Gemeinde sind durch die Einstellung des Verfahrens keine Kosten entstanden. Die erbrachten Leistungen 
der Planungsbüros wurden direkt von den Grundstückseigentümern beauftragt. 
 
 
 
 
 
Die Bürgermeisterin 
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Mitteilungsvorlage 

- öffentlich - 

MI-4/2023 

Fachbereich Bauservice 

Federführendes Amt Bauverwaltung 

 

Datum 10.03.2023 
 
Beratungsfolge Termin Beratungsaktion 

Bau-, Planung- und Verkehrsausschuss 13.03.2023 Kenntnisnahme 
 
Betreff: 

Bebauungsplan „Zum Feldberg, Flst. 84/1, 84/2 und 84/3 
 
Mitteilung / Information: 

Die Gemeindevertretung hat am 14.12.2022 den Satzungsbeschluss zu diesem Bauleitverfahren gefasst. 
Nach amtlicher Bekanntmachung ist der Bebauungsplan seit dem 10.02.2023 rechtkräftig. 

 
Auf Wunsch der Niederramstädter Diakonie, als Eigentümer des betreffenden Grundstücks, fand am 
15.02.2023 ein Gesprächstermin bei Frau Bürgermeisterin Krügers im Rathaus statt. 
Die NRD erklärte, dass sie einen Baubeginn vorerst nicht in Aussicht stellen kann, da es zur Zeit nicht möglich 
sei, für eine Einrichtung der geplanten Art Personal zu finden. Die NRD möchte an dem Projekt festhalten. 
Das Grundstück soll im Eigentum der NRD bleiben, weder veräußert noch einer anderen Bestimmung 
zugeführt werden.  Die NRD wird in einigen Jahren prüfen, ob gebaut werden kann/soll. 
 
 
 
 
 
Die Bürgermeisterin 
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G E S A M T E  N I E D E R S C H R I F T  
 

der 10. Sitzung des Bau-, Planung- und Verkehrsausschusses 
am Montag, 28.11.2022, 19:33 Uhr bis 20:26 Uhr 

im OT Arnoldshain, Dorfgemeinschaftshaus 
 

 
Anwesenheiten 

 
Vorsitz: 
Wittfeld, Ursula (CDU) 
 
Anwesend: 
Dinges, Mike (FWG) 
Düll, Peter (CDU) 
Gutsche, Matthias (b-now) 
Kliem, Walburga (CDU) 
Löw, Rainer (FWG) 
Mosbacher, Sybille (Grüne) 
Wilfing, Roland (SPD) 
 
Von der Gemeindevertretung: 
Fomin-Fischer, Annett (b-now) 
Kluber, Matthias (Grüne) 
Ratzke, Karsten (CDU) 
 
Vom Gemeindevorstand: 
Krügers, Julia (Bürgermeisterin) 
Müller, Hartmut (Erster Beigeordneter) 
Trunk, Michaela (Beigeordnete) 
 
Von der Verwaltung waren anwesend: 
VA. Dietrich, Marion 
Dipl. Ing. Heuser, Michael 
Dipl. Ing. Sahlbach, Petra (Schriftführerin) 
 
Gäste: 
Bode, Frederic, Planungsbüro Fischer 
Hacker, Agnes, Stiftung Niederramstädter Stiftung   
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Sitzungsverlauf 
 
Ausschussvorsitzende Ursula Wittfeld eröffnet die Sitzung des Bau-, Planung- und Verkehrsausschusses um 
19:33 Uhr und stellt fest, dass die Einladung form- und fristgerecht erfolgt und der Ausschuss beschlussfähig 
ist. 
 

öffentliche Sitzung 

1. Mitteilungen 
 
1.1 des Vorsitzenden 
 
Von Seiten der Vorsitzenden liegen keine Mitteilungen vor. 
 

 
1.2 des Gemeindevorstandes 
 
Von Seiten des Gemeindevorstandes liegen keine Mitteilungen vor. 
 

 
 
2. Genehmigung des letzten Protokolls 
 
Beschluss 

Das Protokoll Nr. 009 über die Sitzung des Bau-, Planungs- und Verkehrsausschusses am 17.10.2022 wird zur 
Kenntnis genommen und genehmigt. 
 
 
Beratungsergebnis: 

Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
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3. Bauleitplanung der Gemeinde Schmitten, Ortsteil Schmitten 

Bebauungsplan „Zum Feldberg - Flurstücke 84/1, 84/2 und 84/3“ 
Satzungsbeschluss gemäß § 10 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) sowie § 9 Abs. 4 
BauGB i.V.m. § 91 Hess. Bauordnung (HBO) 

VL-158/2022 

 
Die Vorsitzende Ursula Wittfeld stellt den Tagesordnungspunkt zur Diskussion. 
Bei dem Thema „Zufahrt zum Grundstück“ erklärt Frau Hacker, Stiftung Niederramstädter Diakonie (NRD), 
dass die Planung noch ganz am Anfang steht. Das erste Planungsbüro hatte lediglich eine Machbarkeitsstudie 
erstellt. Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es lediglich einen Vorentwurf. Der NRD ist jedoch bekannt, dass die 
Hanglage des Grundstücks eine entsprechende Planung erfordert. Das Thema Barrierefreiheit soll bei der 
künftigen Auswahl der Bewohner berücksichtigt werden und obliegt der NRD.  
 
Bezüglich des Umgangs mit Niederschlagswasser wird dem Vorhabenträger empfohlen Maßnahmen zu 
prüfen und nach Möglichkeit umzusetzen mit denen, 

• das Niederschlagswasser auf dem Grundstück verbleiben bzw. versickern kann. 
• das Niederschlagswasser zur Toilettenspülung genutzt werden kann. 

 
Empfehlung: 

Der Bau-, Planungs- und Verkehrsausschuss empfiehlt der Gemeindevertretung zu beschließen: 
 

(1) Die in der Anlage befindlichen Beschlussempfehlungen zu den im Rahmen der Beteiligung der 
Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB i.V.m. § 13a Abs. 2 Nr. 1 und § 13 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 BauGB 
sowie der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB i.V.m. § 13a 
Abs. 2 Nr. 1 und § 13 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 BauGB eingegangenen Stellungnahmen mit Hinweisen und 
Anregungen werden nach ausführlicher Diskussion als Stellungnahmen der Gemeinde Schmitten im 
Taunus und somit als Abwägung i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB beschlossen. 
 

(2) Der Bebauungsplan wird gemäß § 10 Abs. 1 BauGB sowie § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 HBO als Satzung 
beschlossen und die Begründung hierzu gebilligt. 
 

(3) Der Bebauungsplan wird gemäß § 10 Abs. 3 BauGB ortsüblich bekanntgemacht und in Kraft gesetzt. 
 
Beratungsergebnis: 

Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
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4. Bauleitplanung der Gemeinde Schmitten, Ortsteil Hunoldstal 
Bebauungsplan "Tonnersacker" 
Offenlagebeschluss gemäß § 3 Abs. 2 BauGB sowie § 4 Abs. 2 BauGB 
(siehe GVE-Beschluss vom 27.10.2021, TOP 2) 

VL-166/2022 

 
Die Vorsitzende Ursula Wittfeld stellt den Tagesordnungspunkt zur Diskussion. 
 
In der anschließenden Diskussion wird der Wunsch (einstimmig) ausgesprochen, in den Erschließungsvertrag 
den Passus aufzunehmen, zusätzlich zum Schmutzwasserkanal einen Regenwasserkanal zu verlegen. 
 
Empfehlung: 

Der Bau-, Planungs- und Verkehrsausschuss empfiehlt der Gemeindevertretung zu beschließen: 
 

1. Die in der Anlage befindlichen Beschlussempfehlungen zu den im Rahmen der frühzeitigen 
Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB sowie der Behörden und sonstiger Träger 
öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB eingegangenen Stellungnahmen mit Hinweisen und 
Anregungen werden nach ausführlicher Diskussion als Stellungnahmen der Gemeinde Schmitten 
beschlossen.  
 

2. Der Entwurf des Bebauungsplanes und die Begründung sind in der gemäß (1) geänderten Fassung 
nach § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich auszulegen. Die beteiligten Behörden und sonstige Träger 
öffentlicher Belange sind von der Auslegung zu benachrichtigen. 
 

3. Die Gemeindevertretung ermächtigt den Gemeindevorstand zum Abschluss des Erschließungs- bzw. 
Städtebaulichen Vertrages. 
 

4. Der Erschließungsvertrag ist mit den Satzungsunterlagen der GVE vorzulegen. 
 
Beratungsergebnis: 

Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
 

 
 
Ausschussvorsitzende Ursula Wittfeld schließt die Sitzung des Bau-, Planung- und Verkehrsausschusses um 
20:26 Uhr und bedankt sich bei den Ausschussmitgliedern für Ihre Teilnahme. 
 
 
Schmitten, 06.12.2022 
 

   

Ausschussvorsitzende  Schriftführerin 

Ursula Wittfeld  Petra Sahlbach 
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V O R L A G E zur Sitzung   
 
Beratungsfolge Termin Beratungsaktion 

Gemeindevorstand 06.02.2023 beschließend 

Gemeindevertretung 01.03.2023 vorberatend 

Bau-, Planung- und Verkehrsausschuss 13.03.2023 vorberatend 

Gemeindevertretung 24.05.2023 beschließend 
 
Betreff: 

Parkplatzsituation Großer Feldberg - Parkraumbewirtschaftung 
 
Sachdarstellung: 

In Ihrer Sitzung am 15.09.2021 hat die Gemeindevertretung den Gemeindevorstand beauftragt, „anhand des 
vorliegenden Lastenheftes, mit den vorgetragenen Ergänzungen zu Punkt Nr. 6, eine Konzepterstellung 
auszuschreiben und zu beauftragen. Es ist vor Punkt 6 (Vorauswahl der für die Anwendung am Feldberg 
tauglichen Schrankensysteme) folgender Punkt einzufügen: 
Prüfung, ob eine Schranke im öffentlichen Bereich zwischen dem sog. Sprungbrett und dem eigentlichen 
Feldbergplateau realisierbar ist.  

Insbesondere zu berücksichtigen sind: 

- Verkehrsführung unterhalb der Schranke, Wendemöglichkeiten 
- Umgang bei Rückstau vor geschlossener Schranke (Signal- und Verkehrsführung bei langem 

Rückstau, wenn vom Stauende die Schranke nicht mehr sichtbar ist) 
- Sicherstellung der Zufahrt von ÖPNV- und Rettungsfahrzeugen bei jeder Verkehrslage 
- Prüfung von Alternativen zu einer Schrankenanlage“ 

Vorangegangen war nach Verweis des Tagesordnungspunktes „Parkplatzsituation Großer Feldberg“ in der 
Gemeindevertretersitzung am 07.07.2021, die Beratung im Bau-, Planungs- und Verkehrsausschusses am 
15.09.201.  

Nach erfolgreicher Submission "Beschränkte Ausschreibung Verkehrs- / Besucherlenkung Feldbergplateau" 
beschloss der Gemeindevorstand die Auftragsvergabe an RTS Renner GmbH aus Schmitten in seiner Sitzung 
am 31.01.2022. Das vorliegende „Konzept für die Verkehrs- und Besucher*innenlenkung auf dem 
Feldbergplateau mittels Parkraumbewirtschaftung“ fasst das Ergebnis der Untersuchung und insbesondere 
auch der zahlreichen Abstimmungstermine mit den unterschiedlichen Stellen und Fachbehörden zusammen.  

Die Analyse der Eigentumsverhältnisse hat ergeben, dass nicht alle derzeit öffentlichen Parkplätze im 
Eigentum der Gemeinde Schmitten im Taunus liegen. Für das betreffende Flurstück 4/12 besteht ein bis 
mindestens 2053 gültiger Gestattungsvertrag, der den Bau und Betrieb der Parkplätze und die Einrichtung 
einer Erholungsanlage mit Ruhebänken und Informationsstelen erlaubt. Voraussetzung für die 
Bewirtschaftung der Parkplätze sind also die Zustimmungen durch den Hessischen Rundfunk und den 
Hochtaunuskreis. Der Hessische Rundfunk hat seine Zustimmung zum Vorhaben mit Schreiben vom 
26.10.2022 erteilt. Der Hochtaunuskreis hat, vertreten durch den Landrat und den ersten 
Kreisbeigeordneten, am 12.1.2023 die grundsätzliche Zustimmung zur Parkraumbewirtschaftung durch die 
Gemeinde Schmitten im Taunus erklärt.  
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Eine Parkraumbewirtschaftung mittels Schrankenanlage in Kooperation mit dem Feldberghaus (Variante 1) 
wurde intensiv geprüft. Ebenso wurde als Alternative die Bewirtschaftung mit einem Parkscheinsystem – 
Kauf und Betrieb durch die Gemeinde (Variante 2) entwickelt und geprüft.  

Beide Varianten haben Vor- und Nachteile, die im vorliegenden Konzept hinreichend dargestellt sind.  

Die Variante 1 ist allerdings unabhängig von der Betrachtung der Vor- und Nachteile sowie der höheren 
Kosten und Komplexität bei Anschaffung nicht realisierbar:  

1. Vom Regionalen Verkehrsdienst (RVD) in Bad Homburg (Polizei), von HessenMobil und der 
Straßenmeisterei Usingen sind negative Stellungnahmen eingegangen. Insbesondere die 
Standortwahl der Schrankenanlage wird kritisch gesehen, da der ankommende Verkehr nach Ansicht 
der Behörden keine Möglichkeit hat, direkt wieder abzufließen. Das Wenden vor der 
Schrankenanlage, wie im Konzept vorgesehen, ist aus polizeilicher Sicht nicht durchführbar.  
 

2. Laut Bauaufsicht, ist es baurechtlich nicht möglich, die zur Verfügung stehenden Parkplätze auf dem 
Feldbergplateau (Öffentliche Parkplätze sowie Parkplätze am Feldberghaus) insgesamt in einem 
„Pool“ gemeinsam zu bewirtschaften, d.h. mit einer gemeinsamen Schrankenanlage.  
 

Aufgrund dieser beiden Kriterien ist es nicht möglich, eine Schranke im öffentlichen Bereich zwischen dem 
sogenannten Sprungbrett und dem eigentlichen Feldbergplateau zu realisieren.  

Gemäß der Aufgabenstellung wurde als Alternative die Variante 2, Bewirtschaftung eines Parkscheinsystems 
entwickelt und geprüft.  

Die öffentlichen Parkplätze werden hier durch einen Parkscheinautomaten, den die Gemeinde Schmitten 
kauft und betreibt, bewirtschaftet. Alle Parkflächen werden deutlich markiert und gekennzeichnet. Um 
weitere Parkmöglichkeiten zu schaffen und gleichzeitig für Touristen eine weitere Attraktion zu bieten, sollen 
die derzeit fünf Busstellplätze künftig optimiert genutzt werden. Zwei Stellplätze für Wohnmobil oder 
Reisebus sowie bis zu zehn zusätzliche PKW Parkplätze sollen hier eingerichtet werden. 

In diesem Szenario bewirtschaftet das Feldberghaus seine Parkplätze mittels eigener Schranke selbst. Der 
Pächter des Feldberghauses hat diese Schranke bereits bestellt und wurde informiert, dass die Variante 2 als 
gemeinsame Lösung nicht realisierbar ist. Eine Installation plant das Feldberghaus nun zeitnah im Frühjahr 
2023, sobald die Witterung es zulässt.  

Die Anschaffungskosten für den Parkscheinautomaten der Gemeinde belaufen sich auf ca. 12.000 Euro, 
sowie ca. 5.000 Euro an notwendigen Komponenten. Hinzu kommen Kosten für die Markierungsarbeiten und 
Beschilderung der Parkplätze, sowie jährlichen Kosten für Betrieb und Wartung des Parkscheinautomaten. 
Auch Kontrollen durch das Ordnungsamt sind zu berücksichtigen.  

Die Höhe der Parkgebühren für die öffentlichen Parkplätze der Gemeinde sollten in Abstimmung mit dem 
Feldberghaus einheitlich erhoben werden. Parkgebühren werden für PKW, Motorräder, Wohnmobile und 
Reisebusse gleichermaßen erhoben, wie in anderen hessischen Mittelgebirgen heute bereits üblich.  

Bei einem Tarif von beispielsweise in der Zeit von täglich 9 bis 19 Uhr 

• 2,00 Euro / Stunde für PKW,  
• 1,50 Euro / Stunde für Motorrad  
• sowie 12,00 Euro / Tag für Wohnmobil / Bus 

ist laut den Berechnungen im Konzept von Mindesteinnahmen aus der Parkraumbewirtschaftung von ca. 
49.000 Euro im Jahr auszugehen.  

Eine Umsetzung sollte spätestens im Frühjahr 2024 erfolgen. 
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Finanzielle Auswirkungen: 

Die Kosten für die Anschaffung des Parkscheinsystems in Höhe von ca. 20.000 Euro sowie die Kosten für die 
Markierungsarbeiten und Beschilderung in Höhe von ca. 5.000 Euro sind im Haushaltsplan 2024 zu 
etatisieren. Die Kosten für Betrieb und Wartung sind in den HH 2025 ff zu etatisieren. Die Mindesteinnahmen 
werden mit ca. 49.000 Euro im Jahr beziffert. 

 
Auswirkungen auf Klima-, Umwelt- und Artenschutz: 

Trotz der geringeren Lenkungswirkung sollte durch die Erhebung von Parkgebühren der Suchverkehr an 
Spitzentagen auf dem Plateau des Großen Feldbergs reduziert werden. Die Anreise mit dem ÖPNV wird 
wirtschaftlicher. Die Einnahmen aus den Parkgebühren ermöglichen weitere Pflege- und 
Unterhaltungsmaßnahmen auf und um das Feldbergplateau. 

 
Beschlussvorschlag: 

Die Gemeindevertretung nimmt das Konzept für die Verkehrs- und Besucher*innenlenkung auf dem 
Feldbergplateau mittels Parkraumbewirtschaftung zur Kenntnis und empfiehlt der Gemeindevertretung die 
Variante 2 „Parkscheinsystem“ auf dem Feldbergplateau umzusetzen.  
Die derzeit fünf Busstellplätze sollen künftig optimiert genutzt werden. Zwei Stellplätze für Wohnmobil oder 
Reisebus sowie bis zu zehn PKW Parkplätze sollen eingerichtet werden.  

Die Höhe der Parkgebühren für die öffentlichen Parkplätze der Gemeinde sollen abgestimmt mit dem 
Feldberghaus und einheitlich erhoben werden. Parkgebühren werden für PKW, Motorräder, Wohnmobile 
und Reisebusse gleichermaßen erhoben. 

Die Kosten für die Anschaffung des Parkscheinsystems in Höhe von ca. 20.000 Euro sowie die Kosten für die 
Markierungsarbeiten und Beschilderung sind im Haushaltsplan 2024 zu etatisieren. Die Kosten für Betrieb 
und Wartung sind in den HH 2025 ff zu etatisieren.  
 

 
Anlage(n): 
1. Konzept Parkplatzbewirtschaftung Großer Feldberg 
2. Schreiben Einwilligung Hessischer Rundfunk vom 26.10.2022 
3. Ergänzung_Personalkosten+Sandpacken_Stand 4.5.2023 
 
 
Schmitten, den 02.02.2023 
Sachbearbeiter DER GEMEINDEVORSTAND 
André Sommer Julia Krügers, Bürgermeisterin 



Finale Fassung zur Vorlage in den Gremien - Veröffentlichung nicht freigegeben PROJEKTENTWICKLUNG1

Konzept für die Verkehrs- 
und Besucher*innenlenkung 

auf dem Feldbergplateau 
mittels 

Parkraumbewirtschaftung 
und -ordnung



Finale Fassung zur Vorlage in den Gremien - Veröffentlichung nicht freigegeben PROJEKTENTWICKLUNG2

Inhalt


Titelseite	 1


Inhaltsverzeichnis	 2


Übersicht zum Gesamtkonzept für die Gemeinde Schmitten	 3


Ziele der Gemeinde Schmitten	 4


Darstellung der Eigentumsverhältnisse	 5


Ermittlung des Verkehrsaufkommens	 11


Prüfung der Verkehrsführung	 13


Darstellung der Parkplätze – Vorschläge zur Optimierung	 14


Prüfung der Realisierbarkeit einer Schranke zwischen	 27 
„Sprungbrett“ und Feldbergplateau 


Prüfung einer Alternative zur Schrankenanlage	 46


Schätzung der möglichen Einnahmen – Kalkulation der Gebühren	 59


Gegenüberstellung Schrankenanlage – Alternative - Kostenschätzung	 60


Fazit – Empfehlung	 64


Liste der Anhänge	 65




Finale Fassung zur Vorlage in den Gremien - Veröffentlichung nicht freigegeben PROJEKTENTWICKLUNG3

Das vorgelegte Konzept ist Teil (4.)  
des Gesamtkonzeptes für die Gemeinde Schmitten.

Tourismus-, Verkehrs- und 
Besucherlenkungskonzept für Schmitten

1

Ziel: Erarbeitung und Umsetzung eines Tourismus-, Verkehrs- und Besucherlenkungskonzept für Schmitten

Tourismuskonzept 
Großgemeinde 

Gemeinde Schmitten / 
TKV 

Verkehrs- und 
Besucherlenkung 
Feldbergplateau 
(Fokus: 
Konzeptentwicklung 
Parkraum-
bewirtschaftung) 

Gemeinde Schmitten   (über 
Vergabe Fachbüro)

Dynamisches 
Verkehrs-
management HTK 
& Feldberg  
(Verkehrs-
informations-
konzept) 

Kreis 

Tourismuskonzept 
Feldbergplateau 

TKV /  
Gemeinde Schmitten 

(Sanierung Feldberghof: 
Zweckverband)

Machbarkeits-
studie tourist. 
Seilbahn  

Kreis

Die Gemeindevertretung Schmitten hat für 2021 ein Budget von insgesamt 40.000 EUR definiert. Dieses 

sollte für die Realisierung von ersten Maßnahmen bzgl. 1.) und vor allem 3.) – erste Entwürfe werden hier 

in Q1 2022 erwartet - sowie für die Konzepterarbeitung 4.) verwendet werden. 

1. 2. 3. 4. 5.
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Ziele die mit dem Konzept nachhaltig erreicht werden sollen:

1

2

3

5

4

Lenkung und Ordnung des Park-, Bus- und Lieferverkehrs auf dem Feldbergplateau 
mittels Zufahrtsregelung im Rahmen einer Parkraumbewirtschaftung 

Vermeidung von Suchverkehr auf dem Plateau

Honorierungen von Besucher*innen im Feldberghaus, Aussichtsturm oder der Falknerei  
in Form von anteiligen Ticketanrechnungen 

Sicherung von Einnahmen für die Gemeinde

Sicherstellung der öffentlichen Ordnung
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1. Darstellung der Eigentumsverhältnisse

Flurstücke und Eigentümer auf dem Feldbergplateau

72—
6

S*/N*/GF*

Gemarkung Oberusel /
Lage Am Feldberg

9—
24—

27
S*/N*/GF*
Freifläche unterhalb HR-Zufahrt Plateau
Land Hessen - L*

4—
16

S*/N*/L3024
Freifläche unterhalb Sendemast-Zufahrt Plateau
Land Hessen - L*

4—
4

S*/N*/GF*
Umfassung Drachenwiese/Grenze Oberursel
Land Hessen - L*

4—
35

S*/N*/GF*
Feldberghaus + 
obere 2/3 P
Z Fbh*

4—
26

S*/N*/GF*
unterer 1/3 P
Z Fbh*

L3024

L3
02

4

 S*/N*/L3024
Bankette
Land Hessen - St*

4—
9

4—
21

S*/N*/L3024
P Teufelsquartier
Land Hessen - St*

4—
25

1
3

Turm

S*/N*/GF*1
HR Sendegebäude,
Mast
S*/N*/GF*3
HR Turm, Kiosk, 
Wanderheim
HR

4—
12

S*/N*/GF*
Drachenwiese
HR

4—
31

S*/N*/GF*
Bergwacht

4—
34

S*/N*/GF*
Spielplatz plus Weg
Germeinde Schmitten

Falknerhof

4—
33

S*/N*/GF*
Buswendeschleife
Germeinde Schmitten

5—
6

S*/N*/GF*
Straße L3024-Plateau
Germeinde Schmitten

4—
29

S*/N*/GF*
Trafo/Deutsche Telekom

4—
28

S*/N*/GF*1
DVMG /Deutsche Telekom

*S
*N
*GF
*L
*St
*Z Fbh

Gemeinde Schmitten
Gemarkung Niederreifenberg
Lage Großer Feldberg
Landesforstverwaltung
Straßenbauverwaltung
Zweckverband Feldberghaus
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1. Darstellung der Eigentumsverhältnisse

Gemeinde Nr. 434009 – Schmitten im Taunus / Gemarkung Nr. 0820 – Niederreifenberg – Flur-Nr. 009

• Die Flurstücke auf dem Plateau verteilen sich auf vier Eigentümer*innen: 
1. Gemeinde Schmitten 
2. Zweckverband Feldberghaus 
3. Deutsche Telekom 
4. Hessischer Rundfunk


• Flurstücke im Eigentum der Gemeinde Schmitten: 
5/6 – Zufahrt ab L3024 
4/33 – Buswendeschleife 
4/34 – Spielplatz – Weg – Falkenhof


• Der PKW-Parkplatz mit 24 Stellplätzen und der Busparkplatz mit 5 Stellplätzen liegen 
nur zum Teil auf dem Flurstück 5/6, dessen Eigentümerin die Gemeinde Schmitten ist.


• Der andere Teil der Parkplätze liegt auf dem Flurstück 4/12, der sogenannten 
Drachenwiese, dessen Eigentümer der Hessische Rundfunk ist.
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1. Darstellung der Eigentumsverhältnisse

Parkplatz und Busparkplatz

Der PKW-Parkplatz und der Busparkplatz liegen nur zu einem Teil auf dem Flurstück 5/6 – Gemarkung: Niederreifenberg, Lage: Großer Feldberg, Flur: 9, Eigentümerin Gemeinde Schmitten. Der andere Teil 
liegt auf dem Flurstück 4/12 – Gemarkung: Niederreifenberg, Lage: Großer Feldberg, Flur: 9, Eigentümer: Hessischer Rundfunk Anstalt des öffentlichen Rechts Frankfurt am Main.
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1. Darstellung der Eigentumsverhältnisse

Gemeinde Nr. 434009 – Schmitten im Taunus / Gemarkung Nr. 0820 – Niederreifenberg – Flur-Nr. 009

• Für das Flurstück 4/12 besteht ein bis mindestens 2053 gültiger Gestattungsvertrag, der den 
Bau und Betrieb der Parkplätze und die Einrichtung einer Erholungsanlage mit Ruhebänken und 
Informationsstelen erlaubt.


• Voraussetzung für die Bewirtschaftung der Parkplätze sind also die Zustimmungen durch den 
Hessischen Rundfunk und den Hochtaunuskreis.


• Entscheidend ist dabei die Zustimmung durch den Hochtaunuskreis, dem der Bau und der 
Betrieb der Parkplätze im Rahmen des Gestattungsvertrages erlaubt sind. Die Erhebung von 
Parkgebühren kann durchaus dem Betrieb der Parkplätze zugerechnet werden.


• Der Hessische Rundfunk hat seine Zustimmung zum Vorhaben mit Schreiben vom 26.10.2022 
erteilt.


• Der Hochtaunuskreis hat, vertreten durch den Landrat und den ersten Kreisbeigeordneten, am 
12.1.2023 die grundsätzliche Zustimmung zur Parkraumbewirtschaftung durch die Gemeinde 
Schmitten im Taunus erklärt.


• Wegen der nötigen Verlegung von Kabeln für den Bau einer Schrankenanlage können weiter die 
Zustimmungen der Forstverwaltung des Landes Hessen und der Straßenbauverwaltung des 
Landes Hessen nötig werden.
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1. Darstellung der Eigentumsverhältnisse

Eigentümer*innen der Flurstücke auf dem Feldbergplateau

Flurstücke der Gemeinde Nr. 434009 – Schmitten im Taunus 
Gemarkung Nr. 0820 – Niederreifenberg – Flur-Nr. 009

Flur-
stück 

Lagebezeichnung EigentümerIn
Nutzer - Pächter - 

Mieter

4/28 DFMG Deutsche Telekom AG DFMG

4/29 Trafohäuschen Bushaltestelle Deutsche Telekom AG ?

5/6 Straße L3024-Plateau Gemeinde Schmitten Gemeingebrauch

4/33 Buswendeschleife Gemeinde Schmitten Gemeingebrauch

4/34
Spielplatz plus Weg unterer 

Bereich - Falknerhof Gemeinde Schmitten
Gemeingebrauch - 

Falkenhof

4/12 Drachenwiese
Hessischer Rundfunk,  

Anstalt d. öffentl. Rechts Ffm
HTK-

Gestattungsvertrag

4/25 HR-Sendegebäude, Mast
Hessischer Rundfunk, 

Anstalt d. öffentl. Rechts Ffm HR

4/25 HR Turm, Kiosk, Wanderheim
Hessischer Rundfunk, 

Anstalt d. öffentl. Rechts Ffm HR-Taunusklub

4/26
Feldberghaus inkl. 

unterer 1/3 Parkplatz Zweckverband Feldberghaus Radeberger

4/35
Feldberghaus inkl. 

oberer 2/3 Parkplatz Zweckverband Feldberghaus Radeberger

4/9 Bankette L3024 Straßenbauverwaltung Land Hessen

4/21 Parkplatz Teufelsquartier Straßenbauverwaltung Land Hessen

72—6

9—2

4—27

4—16

4—4

4—35

4—26

L30
24

L3
02
4

4—9

4—21

4—25

4—12

4—31

4—34

4—33

5—6

4—29

4—28

Taunus-
klub

Feldberg-
haus

PKW

Bus

Motor-
rad

Gemeinde Schmitten  
Deutsche Telekom AG

Hessischer Rundfunk  
Zweckverband Feldberghaus
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1. Darstellung der Eigentumsverhältnisse

Eigentümer*innen der Flurstücke auf dem Feldbergplateau

Flurstücke der Gemeinde Nr. 434009 – Schmitten im Taunus 
Gemarkung Nr. 0820 – Niederreifenberg – Flur-Nr. 009

Flur-
stück 

Lagebezeichnung EigentümerIn
Nutzer - Pächter - 

Mieter

4/31 Bergwacht
Gemeinde Schmitten, Verein zur 

Förderung der DRK Bergwacht Hessen, 
Bereitschaft G

Bergwacht

4/4
Umfassung Drachenwiese / 

Grenze Oberursel Land Hessen - Landesforstverwaltung

4/16
Freifläche unterhalb Sendemast-

Zufahrt Plateau Land Hessen - Landesforstverwaltung

4/27
Freifläche unterhalb HR-Zufahrt 

Plateau Land Hessen Landesforstverwaltung

4/6 Wald westlich Plateau

Flurstücke der Gemeinde Nr. 434005 – Königstein im Taunus 
Gemarkung Nr. 0792 –  Falkenstein – Flur-Nr. 001

Flur-
stück 

Lagebezeichnung EigentümerIn
Nutzer - Pächter - 

Mieter

1/3 Parkplatz Windeck Straßenbauverwaltung Land Hessen

Flurstücke der Gemeinde Nr. 434008 – Oberursel (Taunus) 
Gemarkung Nr. 0829 – Oberursel – Flur-Nr. 101

Flur-
stück 

Lagebezeichnung EigentümerIn
Nutzer - Pächter - 

Mieter

9/2 Wald östlich Plateau

72—6

9—2

4—27

4—16

4—4

4—35

4—26

L30
24

L3
02
4

4—9

4—21

4—25

4—12

4—31

4—34

4—33

5—6

4—29

4—28
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2. Ermittlung des Verkehrsaufkommens 2005-2019

• Die Zufahrt zum Plateau erfolgt über die L3024 aus den Fahrtrichtungen „Rotes Kreuz“ und 
„Sandplacken“.


• Bei den regelmäßigen Verkehrszählungen gibt es nur eine Zählstelle (57160623) zwischen „Sandplacken“ 
und „Rotes Kreuz“.


• Die Daten aus den Zählungen der Jahre 2005-2015 liegen vor, die letzte Zählung wurde von 2020 auf 2021 
verschoben und ist noch nicht ausgewertet.


• Die Aussagen zum Verkehrsaufkommen basieren deshalb auf den Verkehrszählungen der Jahre 2005, 
2010 und 2015.


• Ergänzend wurden die Daten aus dem Verkehrsversuch 2019 herangezogen, auch wenn diese wegen der 
gewählten Zeiträume abweichende Werte gegenüber ganzjährigen Daten ausweisen können.


• Da bei den Zählungen beide Fahrtrichtungen gezählt werden, ist es üblich die Werte zu halbieren um das 
tatsächliche Fahrzeugaufkommen annähernd bestimmen zu können.


• Daten über das Verkehrsaufkommen zwischen „Sprungbrett“ und dem Plateau liegen nicht vor. 


• Zum Vergleich wurden die Zählungsergebnisse der Hauptzufahrt in Richtung Hoherodskopf ausgewertet, 
der ebenfalls über zwei Zufahrten erschlossen wird, von denen die direkte Zufahrt abzweigt.
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2. Ermittlung des Verkehrsaufkommens 2005-2019

Wichtige Ergebnisse im Überblick

• Der DTV auf der Zufahrt zum Feldbergplateau weist die für den Verkehr im Bereich eines Ausflugszieles üblichen 
Schwankungen auf, mit einer Spitze im Jahr 2005. Eine signifikante Zunahme ist zwischen 2005 und 2019 nicht festzustellen.


• Jährlich wurden auf dem Streckenabschnitt zwischen „Sandplacken“ und „Rotes Kreuz“ rund 481.000 Fahrzeugbewegungen 
gezählt. Es ist also von rund 240.500 Fahrzeugen pro Jahr auszugehen.


• Rund 30 Prozent der Fahrzeugbewegungen entfielen dabei auf die Sonn- und Feiertage.


• Auf der Hauptzufahrt in Richtung Hoherodskopf wurden im gleichen Zeitraum rund 568.000 Fahrzeugbewegungen gezählt. 
Es ist also von rund 284.000 Fahrzeugen pro Jahr auszugehen.


• Rund 20 Prozent der Fahrzeugbewegungen entfielen dabei auf die Sonn- und Feiertage.


• Der Anteil des Verkehrs an Sonn- und Feiertagen am Gesamtverkehr ist also am Hoherodskopf um ein Drittel geringer als am 
Großen Feldberg. Gemessen an der Gesamtzahl der Fahrzeuge beträgt der Unterschied 22 Prozent. 


• Da der Parkplatz am Hoherodskopf deutlich größer ist als der auf dem Großen Feldberg kann also durchaus mit einer 
mindestens gleichen Auslastung gerechnet werden.


• PKW und Motorräder weisen an den Sonn- und Feiertagen auf der Zufahrt zum Großen Feldberg höhere Werte aus als an den 
Werktagen. 


• Dieser Unterschied ist bei den Motorrädern signifikant höher als beim DTV PKW.


• Der Anteil des Freizeitverkehres ist erkennbar höher als an den anderen Zählstellen im Feldberggebiet.


• Die Zählungen im Verkehrsversuch 2019 haben eine nahezu gleich hohe Belastung (48,1% / 51,9%) der beiden Zufahrten 
ergeben. 


• Laut einer Fahrgastzählung des VHT im Jahr 2015 wurden in der Linie 57 ca. 9.450 Fahrgäste auf der Hauptstrecke  
Königstein – Feldberg – Oberursel/Hohemark mit Aus- bzw. Einstieg am Feldberg gezählt.
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4. Prüfung der Verkehrsführung

• Die Zufahrt zum Plateau erfolgt über die L3024 aus den Fahrtrichtungen „Rotes Kreuz“ 
und „Sandplacken“.


• Die am „Sprungbrett“ abzweigende Gemeindestraße zum Plateau ist gegenüber der 
L3024 vorfahrtsberechtigt und zwar durch die sogenannte abknickende Vorfahrt.  
Für die Verkehrsteilnehmer auf der L3024 gelten die Schilder 306 StVO in Verbindung 
mit den Zusatzschildern 1002-20 bzw. 1002-24.


• Diese Regelung sollte beibehalten werden, weil sie die sichere Einfahrt der 
Verkehrsteilnehmer*innen in die L3024, wie auch das sichere Abbiegen im steilen 
Bereich des „Sprungbretts“ gewährleistet. 


• Diese Empfehlung gilt unabhängig von der gewählten Variante der Parkraum-
bewirtschaftung.


• Diese Empfehlung wird auch vom Ordnungsamt der Gemeinde Schmitten geteilt.
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5. Darstellung der Parkplätze 
auf dem Feldbergplateau

Ist-Zustand

Öffentlich:

Bus: 5 Stellplätze 
PKW: 24 Stellplätze, davon 2 für 
Behinderte 
Motorrad: ca. 30 Stellplätze (ohne 
Markierung) 


Gastronomie:

Feldberghaus: 54 PKW

 
Sonstige:

Weitere Stellplätze befinden sich auf 
den Grundstücken weiterer 
Anlieger*innen. Diese stehen der 
Öffentlichkeit nicht zur Verfügung. Die 
Zufahrt zu diesen Stellplätzen muss 
aber 24/7/365 gesichert sein.
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5. Darstellung der Parkplätze auf dem Feldbergplateau

Aktuelle Nutzung 

Busparkplatz mit fünf Stellplätzen

• Die fünf vorhandenen Stellplätze für 
Busse werden nur selten genutzt und 
auch dann meist nur von einem oder 
maximal zwei Bussen. An Spitzen-
tagen werden sie oft regelwidrig von 
PKW genutzt. Auch Wohnmobile 
nutzen den Busparkplatz hin und 
wieder. 


• Es ist nicht nötig, dass Busse direkt 
auf dem Plateau parken können. 
Nachdem die Fahrgäste ausgestiegen 
sind, können die Busse die Parkplätze 
„Windeck“, „Kleiner Feldberg“, 
„Tillmannsweg“ oder „Teufelsquartier“ 
nutzen. 


• Die Fahrer*innen können per Mobil-
telefon informiert werden, wenn die 
Fahrgäste abgeholt werden wollen.  
Die Netzabdeckung in dem Bereich ist 
ausreichend.


• Eine optimierte Nutzung des Buspark-
platzes verbessert die Situation auf 
dem Plateau und ermöglicht höhere 
Einnahmen.
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5. Darstellung der Parkplätze auf dem Feldbergplateau

Optimierte Nutzung 

10 Stellplätze für PKW und 2 Stellplätze für Busse und Wohnmobile

• Die künftige Nutzung berücksichtigt den 
möglichen Bedarf für einen Busstellplatz 
bei Veranstaltungen im Feldberghaus. 


• Die Zahl der für die Bewirtschaftung 
durch die Gemeinde verfügbaren  
PKW-Stellplätze steigt um 10 auf 32.


• Die Stellplätze für Wohnmobile sind auch 
für größere Wohnmobile ausreichend 
dimensioniert. 


• Wohnmobilisten die im Feldberggebiet 
angetroffen und befragt wurden, haben 
sich sehr positiv zur Einrichtung von 
Wohnmobil-Stellplätzen auf dem 
Feldbergplateau geäußert. 


• Neben der Steigerung der touristischen 
Attraktivität stellt die Anwesenheit der 
Wohnmobile auch ein Element der 
sozialen Kontrolle dar.


• Die Wohnmobilisten sind mögliche 
Besucher*innen des Falkenhofes und 
des Feldberghauses und auch mögliche 
Kunden des Kiosks samt Aussichtsturm.


• Die Gäste können die öffentliche Toilette 
im Gebäude des Feldberghauses nutzen. 

6
PKW-Stellplatz

5 x 2,5 m

7
PKW-Stellplatz

5 x 2,5 m

8
PKW-Stellplatz

5 x 2,5 m

9
PKW-Stellplatz

5 x 2,5 m

10
PKW-Stellplatz

5 x 2,5 m

1
PKW-Stellplatz

5 x 2,5 m

2
PKW-Stellplatz

5 x 2,5 m

3
PKW-Stellplatz

5 x 2,5 m

4
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5 x 2,5 m

5
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5 x 2,5 m
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6 m
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oder

Reisebus
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Breite: 5 m
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5. Darstellung der Parkplätze auf dem Feldbergplateau 

Optimierte Nutzung 

10 Stellplätze für PKW und 2 Stellplätze für Busse und Wohnmobile

• Die Tagesgebühr für die deutlich 
kleineren und weniger attraktiven 
Stellplätze an der Hohemark beträgt  
7 Euro. Die dortigen Stellplätze bieten 
weder Strom- noch Wasseranschluss. 


• Eine Gebühr von 12 Euro ist für die 
Plätze auf dem Feldbergplateau also 
durchaus angemessen. 


• Der Bestand an Wohnmobilen ist von 
2016 bis 2021 um 61,7 Prozent 
gewachsen, die Zahl der Stellplätze nur 
um 15 Prozent. (1)


• Bundesweit liegt die Auslastung bei  
18,3 Prozent mit steigender Tendenz. (1)


• Stellplätze in exponierten Lagen erzielen 
oft deutlich höhere Auslastungen.


• Außer der neuen Markierung sind keine 
baulichen Maßnahmen nötig.


• Die Aufenthaltsdauer sollte auf  
24 Stunden begrenzt werden.


• Versorgungsanschlüsse sind für 
Kurzaufenthalte nicht nötig.  

(1) Quelle: dwif Wirtschaftsfaktor Campingplatz- und Reisemobil-
Tourismus in Deutschland 2020/2021 
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PKW-Stellplatz
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7
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2
Stellplatz für
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oder

Reisebus

Länge: 12 m
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1
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Länge: 12 m

Breite: 5 m
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5. Darstellung der Parkplätze 
auf dem Feldbergplateau

Optimierte Nutzung

Öffentlich:

Bus / Wohnmobile: 2 Stellplätze 
PKW: 34 Stellplätze, davon 2 für 
Behinderte 
Motorrad: 30 Stellplätze  


Gastronomie:

Feldberghaus: 54 PKW

 
 
Alle im öffentlichen Bereich gelegenen 
Parkplätze sollten neu markiert werden. 
Bei den Motorradparkplätzen kann auf 
eine Markierung verzichtet werden. Die 
Zahl der Stellplätze sollte auf den 
Schildern angegeben werden.




PROJEKTENTWICKLUNG

Finale Fassung zur Vorlage in den Gremien   
Veröffentlichung nicht freigegeben

Bergwacht 
Motorrad

Taunusklub

Feldberghaus

PKW

PKW / Bus / Wohnmobile

19

5. Darstellung der Parkplätze 
auf dem Feldbergplateau

Optimierte Nutzung

Die Beschilderung mit Zeichen 314 und 
Zusatzschildern ordnet eindeutig an, 
dass die Stellplätze der jeweiligen 
Fahrzeugart vorbehalten sind.

Die Grafik zeigt die nötige Beschilderung 
für die optimierte Nutzung.

Die weitere Beschilderung, wie die 
Hinweise auf den Parkscheinautomat, ist 
mit den Betreibern des Feldberghauses 
abzustimmen und in das Gesamtkonzept 
für die Neugestaltung des Plateaus zu 
integrieren.
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Parkplatzsituation auf dem Feldbergplateau

• Auf dem Plateau des Feldbergs steht nur eine kleine Anzahl von Parkplätzen zur Verfügung. Aktuell sind es 
24 PKW-Stellplätze im öffentlichen Bereich und 54 auf dem Gelände des Feldberghauses. Dazu kommen 
30 Stellplätze für Motorräder und 5 für Busse.

Mindestkapazität 1.246 
plus mind. 215 PKW auf 
kleineren Parkplätzen 
(„Pfaffeneck“ etc.)


• In der Umgebung des 
Plateaus (Distanz bis 
3.000 Meter) stehen, 
mit Ausnahme sehr 
weniger Tage im Winter, 
grundsätzlich genügend 
Parkmöglichkeiten zur 
Verfügung.

Wichtige Parkplätze im Feldberggebiet:
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Parkplatzsituation auf dem Feldbergplateau

Problemfeld Infrastruktur & Information

• Beschilderung kann der Situation nur personalintensiv durch manuelle Bedienung der vorhandenen 
Klappschilder angepasst werden.


• Klappschilder erlauben nur die Sperrung, nicht aber die Anpassung an die sich durch An- und 
Abfahrten ständig verändernde Situation.


• In der Praxis werden die Klappschilder oft eher spät eingesetzt, also wenn die Überlastung bereits zu 
mehr Suchverkehr und damit verbundenen Rückstaus führte.


• Anreisende im PKW erfahren von der Überlastung der Parkplätze nur pauschal durch die 
Verkehrsinformationen in Rundfunk und Internet, oder aber erst vor Ort durch die Klappschilder und 
Absperrungen. 
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Parkplatzsituation auf dem Feldbergplateau

Problemfeld Besucher*innenverhalten

• Viele Besucher*innen fahren, trotz der geringen Erfolgsaussicht, zunächst auf das Feldbergplateau 
um dort zu parken. Der Verkehr auf dem Plateau ist bei entsprechendem Besucher*innenandrang von 
diesen PKW geprägt. Die Erholungsqualität auf dem Plateau wird durch diesen „Kreisverkehr“ 
erheblich beeinträchtigt.


• Da nur 24 Stellplätze für PKW auf dem öffentlichen Parkplatz zur Verfügung stehen, sucht die große 
Mehrheit der Besucher*innen anschliessend die tiefer gelegenen Parkplätze „Teufelsquartier“, 
„Tillmannsweg“,  „Windeck“ und „Kleiner Feldberg“ auf.


• Ein Teil der Besucher*innen parkt aber verbotswidrig vor dem Feldberghaus, auf dem Busparkplatz 
unterhalb des Plateaus und entlang der Straße zum Plateau. 


• Dieses Verhalten verursacht Rückstaus, die im worst case zu Behinderungen des ÖPNV und der 
Rettungsfahrzeuge führen. Häufig beginnt der Rückstau schon am „Sprungbrett“, führt also zu 
weiteren Staus auf der L3024.


• Generell ist die Bereitschaft den ÖPNV zu nutzen eher gering. Der eigene PKW ist für die große 
Mehrheit der Besucher*innen das Verkehrsmittel der Wahl, das möglichst nahe am Ausflugsziel 
geparkt werden soll.


• Als Resultat überwiegt an Spitzentagen schon früh am Tage der Suchverkehr gegenüber dem 
Zielverkehr. Behinderungen des ÖPNV verschärfen die Situation.
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Zusammenfassung

1. Den Wunsch der Besucher*innen direkt am Ziel parken zu dürfen


2. Starke und schwer absehbare Schwankungen im Besucher*innenaufkommen


3. Sperrung der Zufahrt ist nur manuell durch die Klappschilder möglich


4. Mangelnde bzw. zeitlich und räumlich zu spät einsetzende Information 

Das Parkleitsystem muss deshalb an diesen Hauptursachen ansetzen:

Die Verkehrs-Problematik auf dem Feldbergplateau hat vier Hauptursachen:

1. Verteilung der Besucher*innen auf vorhandene Parkplätze im Umfeld des Plateaus


2. Information der Besucher*innen über die Belegung der Stellplätze auf dem Plateau


3. Sperrung der Zufahrt zum Plateau ab Sprungbrett bei Vollbelegung des Plateaus


4. Frühzeitige und räumlich vorgelagerte Information der Besucher*innen durch die fernsteuerbaren  
LED-Wechselverkehrszeichen auf Kreisebene


5. Zusätzliche Information der Besucher*innen über den Rundfunk und das Internet


6. Voraussetzung für das Gelingen eines Parkleitsystems ist die enge Verzahnung mit den anderen 
Maßnahmen im Rahmen des Gesamtkonzeptes für die Gemeinde Schmitten (Seite 3).



Finale Fassung zur Vorlage in den Gremien - Veröffentlichung nicht freigegeben PROJEKTENTWICKLUNG24

Grundlagen zur Verbesserung 

• Die Überlastung der Straßen und einzelner Parkplätze findet nur an wenigen Tagen im Jahr statt. 
Deshalb sollte ein Parkleitsystem kurzfristig und individuell anpassbar sein. 


• Drohende Überlastungen sind nur kurzfristig vorhersehbar, das Parkleitsystem ist deshalb auf aktuelle 
Informationen über die Situation angewiesen. Zeitnahe Information erlaubt rechtzeitiges Eingreifen der 
Behörden. 


• Im Feldberggebiet gibt es an nahezu allen Tagen im Jahr ausreichend Parkmöglichkeiten, die aber nicht 
alle in der unmittelbaren Nähe der wichtigen Ziele liegen. Deshalb sollten auf den Parkplätzen 
„Windeck“, „Kleiner Feldberg“, „Teufelsquartier“ und „Tillmannsweg“ Informationstafeln aufgestellt 
werden.


• Diese Tafeln sollten Informationen über die Fußwege zum Plateau und zu anderen Attraktionen im 
Umfeld enthalten. Weiter sind Hinweise auf die anderen Parkplätze im näheren Umkreis wichtig.


• Auf den weiteren Parkplätzen sind ebenfalls Schilder mit den benötigten Informationen vorzusehen.


• Die Wege von den Parkplätzen zum Plateau müssen besser beschildert und teilweise ertüchtigt werden.


• Der Parkplatz „Hochstraße (Grundschule)“ an der L3025 ist nicht direkt an das Netz der Wanderwege 
zum Plateau angebunden. Es sollte seitens des Naturparks geprüft werden, ob eine Verbindung zum 
Wanderweg Richtung Parkplatz „Weilsberg“ geschaffen werden kann.
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Grundlagen zur Verbesserung 

• Die Beschilderung auf der L3024 sollte so optimiert werden, dass eine zeitnahe 
Information über die Belegung ermöglicht wird. Auch räumlich sollte bereits möglichst 
weit vor Erreichen der Parkplätze informiert werden. So kann der Suchverkehr minimiert 
werden, der an Spitzentagen einen erheblichen Teil des Verkehrsaufkommens 
ausmacht.  


• Nahezu alle Besucher*innen des Feldberggebietes verfügen über ein Smartphone bzw. 
einen PC. Deshalb sollten die Möglichkeiten der Kommunikation über das Internet 
konsequent genutzt werden und der Internetauftritt des TTS mit aktuellen Informationen 
zur Parkplatzbelegung ergänzt werden.


• Alle ergriffenen Maßnahmen müssen über die Medien kommuniziert werden. Dabei ist 
natürlich wichtig, dass der Gewinn an Freizeitqualität für die Tagestouristen*innen im 
Vordergrund steht. Der heutige Zustand führt ja nur für die wenigen Besucher*innen zu 
einem gefühlten Vorteil, die einen der begehrten Parkplätze am Ziel ergattern können.
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• mit Karte der weiteren Parkplätze
• Hinweis auf Wanderwege zum

Plateau mit Angabe der Länge
und Höhenmeter

• Hinweis zu anderen Wanderwegen
und Attraktionen

Große Informationsschilder

26

Informationsschilder an den Parkplätzen

Abbildung zeigt Symbolbild

Gestaltung bleibt dem Naturpark 
in Abstimmung mit der 
Steuerungsgruppe vorbehalten


Die Schilder sollten folgende 
Elemente unbedingt enthalten:


•Übersichtskarte der Parklätze im 
Feldberggebiet (TTS)


•Hinweise auf die verschiedenen 
Wege zum Plateau mit Länge und 
Höhenmetern


•Hinweise zu anderen 
Wanderwegen und Attraktionen


•Blickfang (z.B. weisses „i“ auf 
blauem Grund)
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6. Prüfung der Realisierbarkeit einer Schrankenanlage  
zwischen „Sprungbrett“ und Feldbergplateau

Folgende Voraussetzungen sind bei der Wahl des Standortes und der 
technischen Ausstattung der Gesamtanlage zu berücksichtigen:


 
a) Verkehrsführung unterhalb der Schranke, Wendemöglichkeiten


Anforderungen an den Standort


• Der Standort der Schranke ist so zu wählen, dass ein Rückstau auf die L3024 möglichst 
vermieden wird.


• Die Fahrbahnbreite vor beiden Schrankenbäumen muss ausreichend sein um die Bildung 
einer Rettungsgasse zu ermöglichen.


• Es ist nicht auszuschliessen, dass Verkehrsteilnehmer*innen trotz Vollbelegung der 
Parkplätze bis zur Schranke vorfahren. Deshalb ist ein Standort mit möglichst großer 
Fahrbahnbreite zu wählen, um die eventuell nötigen Wendemanöver möglichst gefahrlos zu 
ermöglichen.


• Die Anforderungen an die Durchfahrtsbreite für den Winterdienst müssen berücksichtigt 
werden.
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6. Prüfung der Realisierbarkeit einer Schrankenanlage  
zwischen „Sprungbrett“ und Feldbergplateau

Folgende Voraussetzungen sind bei der Wahl des Standortes und der 
technischen Ausstattung der Gesamtanlage zu berücksichtigen:


 
b) Vermeidung von Rückstaus bei geschlossener Schranke


Anforderungen im Umfeld des Plateaus


• Da die Schranke bei Vollbelegung der Parkplätze geschlossen bleiben soll, muss im 
räumlichen Vorfeld eine Anzeige der Belegung erfolgen. Nur so können Rückstaus vor  
der geschlossenen Schranke weitgehend verhindert, wenn auch nicht gänzlich 
ausgeschlossen werden.


• Die dafür einzusetzenden Schilder sollten auf den Parkplätzen „Windeck“ und 
„Teufelsquartier“ errichtet werden. Dort können die Besucher*innen dann entweder  
parken, oder gefahrlos wenden.
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6. Prüfung der Realisierbarkeit einer Schrankenanlage  
zwischen „Sprungbrett“ und Feldbergplateau

Folgende Voraussetzungen sind bei der Wahl des Standortes und der 
technischen Ausstattung der Gesamtanlage zu berücksichtigen:


 
c) Sicherstellung der Zufahrt von ÖPNV und Rettungsfahrzeugen


Anforderungen an die Ein- und Ausfahrtsstationen


• Die Ein- und Ausfahrten einer Schrankenanlage müssen mit Feuerwehrschlössern 
ausgerüstet werden.


• Der Verkehrsgesellschaft der Linienbusse sind Zugangskarten zur Verfügung zu stellen um 
alle auf der Linie 57 eingesetzten Bussen die freie Zufahrt zu ermöglichen. Alternativ kann 
die freie Zufahrt der Linienbusse über die Eingabe eines Zifferncodes erfolgen. 


• Zugangskarten für freie Einfahrt sind ebenfalls an die weiteren Anlieger*innen wie die 
Bergwacht, DFMG und den Falkenhof auszugeben.


• Die Fahrzeuge des Winterdienstes dürfen nicht zum Anhalten gezwungen werden und 
erhalten deshalb Fernbedienungen für die Betätigung der Schranken.
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6. Vorauswahl der für die Anwendung am Großen Feldberg  
tauglichen Systeme

• Nach Sichtung des Marktes wurde zunächst nach einer Videokonferenz zu den Anforderungen und 
zu den technischen Aspekten ein Angebot bei der Firma HÖHRMANN eingeholt. 


• Die Betreiber des Feldberghauses haben bereits den Auftrag für die Lieferung einer 
Schrankenanlage für den Gästeparkplatz am Feldberghaus an die Firma DESIGNA erteilt. 


• Diese Anlage ist so konzipiert, dass sie mit einigen Änderungen und Ergänzungen auch auf der 
Zufahrt zwischen dem „Sprungbrett und dem Feldbergplateau eingesetzt werden kann.


• Technische Klärungen haben ergeben, dass eine Kombination mit Anlagen verschiedener Hersteller 
technisch und im Betrieb so komplex wäre, dass von dieser Variante abzusehen ist.


• Deshalb wurde das zweite Angebot mit den für eine Kooperation mit dem Feldberghaus nötigen 
Erweiterungen bei der Firma DESIGNA eingeholt.


• Beide Anbieter haben umfassende Erfahrungen mit Systemen für die Parkraumbewirtschaftung.


• Die Systeme beider Anbieter können die grundlegenden Anforderungen für den Einsatz am Feldberg 
erfüllen.


• Wegen der Vorentscheidung bei der Wahl des Systems durch die Betreiber des Feldberghauses 
erfolgten die vertiefenden technischen Klärungen mit der Firma DESIGNA.
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6. Variante 1

Standorte der Komponenten

• Standort der Schrankenanlage 
direkt oberhalb des „Sprungbretts“


• Kassenautomat I auf dem Gäste-
parkplatz des Feldberghauses 


• Kasse und Server im Feldberghaus


• Kassenautomat II und 
Zähleranschluss-Säule am oberen 
Ende der öffentlichen PKW-
Stellplätze


• Richtfunkverbindung zwischen 
Kassenautomat und Feldberghaus


• Kameraüberwachung der 
Parkplätze im öffentlichen Bereich


• Kabel für Daten und 
Netzversorgung entlang der Straße 
zum Sprungbrett
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6. Variante 1a 
Schrankenanlage in Kooperation mit dem Feldberghaus

Grundlagen, Gebühren & Verteilung

• Diese Variante wurde in Abstimmungsgesprächen mit Herrn Schlosser, dem Betreiber des Feldberghauses, 
erarbeitet und als grundsätzlich möglich erachtet. Die technische Machbarkeit wurde vom Hersteller 
bestätigt.


• Dabei werden die öffentlichen Parkplätze und der Gästeparkplatz des Feldberghauses als Einheit 
betrachtet. 


• Es wird eine Schrankenanlage auf der Zufahrt zum Plateau oberhalb des „Sprungbretts“ installiert.


• Die Einnahmen werden proportional zur Anzahl der Stellplätze auf das Feldberghaus und die Gemeinde 
verteilt.


• Besucher des Plateaus können ihren Parkplatz frei wählen und bezahlen alle den gleichen Preis.


• Die Parkgebühr beträgt 2 € pro Stunde für PKW, 1,5 € für Motorräder und 12 € pro Tag für Wohnmobile und 
Reisebusse.


• Das Feldberghaus erstattet seinen Gästen die Gebühr für die ersten 90 Minuten.


• Diese Erstattung sollte vom Gebührenanteil des Feldberghauses abgezogen werden.


• Ausweise für Mitarbeiter*innen des Feldberghauses dürfen nicht zu Lasten der Gemeinde gehen.


• Lieferanten des Feldberghauses können sich über die Gegensprechanlage anmelden.
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6. Variante 1b 
Schrankenanlage in Kooperation mit dem Feldberghaus

Grundlagen, Gebühren & Verteilung

• Diese Variante wurde in Abstimmungsgesprächen mit Herrn Schlosser, dem Betreiber des Feldberghauses, 
erarbeitet und als grundsätzlich möglich erachtet. Die technische Machbarkeit wurde vom Hersteller 
bestätigt.


• Dabei werden die öffentlichen Parkplätze und der Gästeparkplatz des Feldberghauses als Einheit 
betrachtet. 


• Es wird eine Schrankenanlage auf der Zufahrt zum Plateau oberhalb des „Sprungbretts“ installiert.


• Die Einnahmen werden proportional zur Anzahl der Stellplätze auf das Feldberghaus und die Gemeinde 
verteilt.


• Besucher*innen des Plateaus können ihren Parkplatz frei wählen und bezahlen alle den gleichen Preis.


• Die Parkgebühr beträgt 2 € pro Stunde für PKW, 1,5 € für Motorräder und 12 € pro Tag für Wohnmobile und 
Reisebusse.


• Das Feldberghaus erstattet seinen Gästen die Gebühr für die ersten 90 Minuten.


• Diese Erstattung wird für alle Parkplätze gewährt und gemeinsam vom Gebührenanteil der Gemeinde und 
des Feldberghauses abgezogen.


• Ausweise für Mitarbeiter*innen des Feldberghauses dürfen nicht zu Lasten der Gemeinde gehen.


• Lieferanten des Feldberghauses können sich über die Gegensprechanlage anmelden.
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• Da der Betreiber des Feldberghauses bereits eine Schrankenanlage beauftragt hat, wurden nur die für eine 
Kooperation mit der Gemeinde benötigten zusätzlichen Komponenten und Baumaßnahmen ermittelt.


• Die Kosten der zusätzlichen Komponenten belaufen sich laut Angebot des Herstellers auf ca. 35.000 €.


• Die Kosten für den zweiten Kassenautomaten belaufen sich laut Angebot des Herstellers auf  
ca. 18.700 € für das Modell für ausschließlich bargeldlose Zahlung und ca. 27.100 € für das Modell, das 
auch Bargeld annimmt.


• Die Firma DESIGNA empfiehlt eine jährliche Wartung der Anlage. Der Preis wird mit ca. 1.450 € angegeben.


• Die Kosten der nötigen Komponenten am Standort des Kassenautomaten betragen maximal ca. 6.000 €,  
sie können erst nach Abschluss der Vereinbarung genau ermittelt werden.


• Die Kosten der Baumaßnahmen und deren Verteilung auf die Gemeinde Schmitten und die Betreiber des 
Feldberghauses müssen noch ermittelt werden.


• Der Betreiber des Feldberghauses schlägt vor, die Kosten der gesamten Schrankenanlage zu übernehmen 
und diese über die Einnahmen aus Parkgebühren zu refinanzieren.


• Nach erfolgter Refinanzierung sind die Einnahmen dann im Verhältnis der Parkplätze  zwischen dem 
Betreiber des Feldberghauses und der Gemeinde zu teilen.


• Der Betreiber des Feldberghauses erhält eine angemessene Vergütung für den Aufwand der Abrechnungen, 
für die Wartung und den laufenden Betrieb der Anlage.

6. Variante 1 
Schrankenanlage in Kooperation mit dem Feldberghaus

Kosten und Finanzierung
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6. Variante 1

Standort und Aufbau der  
Schrankenanlage

• Die Schrankenanlage ist an der von 
der Gemeinde Schmitten 
gewünschten Stelle der Fahrbahn 
vorgesehen. 


• Die Umlaufsperren für Fahrräder 
und Fussgänger*innen sind nach 
den Empfehlungen des ADFC 
dimensioniert.


• Die Ein- und Ausfahrstationen sind 
für die Bedienung von PKW und 
LKW ausgelegt.


• Wegen der von der Straßenmeisterei 
Usingen geforderten Durchfahrts-
breite von 4,5 Metern ragt ein 
Umlaufgitter ca. 2,5 Meter über den 
asphaltierten Bereich hinaus. Dieser 
Teil muss befestigt werden.
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6. Variante 1

Luftbild Standort 
Schrankenanlage
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6. Variante 1

Anzeigetafeln für die Parkplatzbelegung

• An den Standorten „Windeck“, „Teufelsquartier“ und 
„Sprungbrett“ kann die Parkplatzbelegung auf dem Plateau mit 
Prismenwendern angezeigt werden.


• Diese sind wesentlich preisgünstiger als LED-Wechsel-
verkehrszeichen und können wegen des sehr geringen 
Stromverbrauches auch mit Solarpanels und Batterien 
betrieben werden. 


• Als Schätzpreis für die Lieferung inklusive Fundament und 
Montage hat der Hersteller Bremicker Verkehrstechnik 10.000 € 
pro Schild genannt.


• Typische Prismenwender haben drei Seiten pro Segment, was 
für den Bedarf an den genannten Standorten völlig ausreichend 
ist.


• Besucher*innen werden so an dem Punkt über die Belegung 
des Plateaus informiert, an dem sie parken bzw. ohne Rückstau 
und Verkehrsgefährdung wenden können.


• Das hier gezeigte Beispiel wäre für den gemeinsamen Betrieb 
einer Schrankenanlage mit dem Feldberghaus geeignet. Dafür 
ist die automatische Erfassung der Belegungszahlen nötig.
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6. Variante 1

Belegungsanzeige  
im Umfeld

• Die Standorte der Prismenwender 
sollten so gewählt werden, dass die 
Besucher*innen frühzeitig im Bereich 
der großen und weiterhin gebühren-
freien Parkplätze informiert werden. 


• So wird das Risiko von Rückstaus 
verringert, wenn diese auch nicht 
gänzlich ausgeschlossen werden 
können. 


• Zusätzlich können zwei weitere 
Schilder am „Sprungbrett“ installiert 
werden. 


• Die Belegungsdaten können vom 
Server der Schrankenanlage per GSM 
oder LTE an die Schilder übertragen 
werden.


• Diese Übergabe muss zwischen dem 
Lieferanten der Schrankenanlage und 
dem der Schilder abgestimmt werden.
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6. Variante 1

Schrankenanlage in Kooperation mit dem Feldberghaus

Technik und Handling

• Wichtige Voraussetzung für den weitgehend automatisierten Betrieb der Schranken ist die nach 
Fahrzeugtypen getrennte Erfassung der Belegung der Stellplätze.


• Da Systeme zur automatischen Belegungserkennung an den einzelnen Stellplätzen den Kostenrahmen 
sprengen würden, muss diese Erkennung über die Ausgabe verschiedener Parkscheine erfolgen.


• Dafür sind drei Terminals an der Ein- und Ausfahrt nötig. Ein sogenanntes TwinDeck, dessen unteres 
Terminal für PKW und das obere für Reisebusse und Wohnmobile genutzt wird und ein einfaches Terminal 
für die Motorräder.


• Motorräder werden aus Sicherheitsgründen zusätzlich über einen Laserscanner erfasst, weil sie nicht 
zuverlässig mit der Induktionsschleife erkannt werden.


• Radfahrer*innen und Fußgänger*innen müssen die Umlaufgitter neben den Schranken nutzen.


• Rückstaus vor der Schranke an der Zufahrt müssen im Rahmen des Möglichen vermieden werden. Dafür 
sind Belegungsanzeigen im räumlichen Vorfeld vorzusehen.
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6. Variante 1

Schrankenanlage in Kooperation mit dem Feldberghaus

Personalbedarf

• Die Betreuung der Anlage vor Ort inklusive der Leerung der Münzkassette des Kassenautomaten durch 
den Betreiber des Feldberghauses ist Teil der geplanten Vereinbarung. Es gibt also keine regelmäßig 
anfallenden Arbeiten, die von der Gemeinde erledigt werden müssen.


• Das Ordnungsamt sollte trotzdem sporadisch Präsenz zeigen, um Wildparken zu vermeiden und 
Ordnungswidrigkeiten zu ahnden.


• An Spitzentagen wird auch weiterhin die Hilfe durch ehrenamtliche Mitarbeiter*innen der Verkehrswacht 
nötig sein um eventuelle Staus an der Schrankenanlage aufzulösen und mögliche Sperrungen ab 
„Sandplacken“ bzw. „Rotes Kreuz“ durchzusetzen.
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6. Variante 1 
Schrankenanlage in Kooperation mit dem Feldberghaus

Bauseitige und technische Voraussetzungen 

Standort Schrankenanlage

• Betonierte Insel zwischen den Schrankenarmen für die Aufnahme der Ein- und Ausfahrtsstationen inkl. 

Kabelzuführung


• Fundamente inkl. Kabelzuführung für die Aufnahmen der Schrankenarme 


• Die nötige Verlegung einer Induktionsschleife in der Fahrbahn ist Auftragsbestandteil des Lieferanten der 
Schrankenanlage


• Umlaufgitter für Fahrräder und Fußgänger*innen 


• Beschilderung der Schrankenanlage


Verbindung Schrankenanlage – Feldberghaus

• Leerrohr für Erdkabel vom Feldberghaus bis zum Standort der Schrankenanlage (ca. 415 Meter)


• LWL-Kabel konfektioniert in Leerrohr verlegt (empfohlen wird zweites LWL-Kabel als Reserve)


• Netzkabel NYY-J, Querschnitt nach Absprache mit Lieferanten der Schrankenanlage


Standort Schilder (Prismenwender)

• Fundamente – sind im Schätzpreis der Firma Bremicker Verkehrstechnik enthalten
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6. Variante 1 
Schrankenanlage in Kooperation mit dem Feldberghaus

Bauseitige und technische Voraussetzungen 

Standort Kassenautomat

• Betoniertes Fundament


• Zähleranschluss-Säule nach Vorgabe der SYNA 


• Mast mit Traverse für Aufnahme Richtfunk und Kameras – Höhe maximal 8 Meter


• 2 Kameras zur Überwachung der Parkplätze Fabrikat Ubiquiti


• Richtfunkbrücke Fabrikat Ubiquiti 


• Klemmenkasten mit Anschlusskabeln für Kameras und Richtfunkbrücke


• Beschilderung 


Standort Feldberghaus

• Gegenstelle Richtfunk


• Zwischenzähler für Stromversorgung Schrankenanlage
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6. Variante 1  
Schrankenanlage in Kooperation mit dem Feldberghaus

Gebührenmodell

• Die Betreiber des Feldberghaus möchten einen einheitlichen Tarif von 2 € pro Stunde für PKW,  1,50 € für 
Motorräder und 12 Euro pro Tag für Reisebusse und Wohnmobile.


• Der vergünstigte Tarif für Motorräder soll einen Anreiz schaffen tatsächlich nur die für Motorräder 
ausgewiesenen Parkplätze zu nutzen.


• Den Gästen des Feldberghauses sollen die ersten 90 Minuten, also 3 €, vergütet werden und zwar unabhängig 
von der Wahl des Parkplatzes.


• Die zu verteilenden bzw. anzurechnenden Gebühren sinken also um die Höhe dieser Vergütung.


• Da die Gebühren zunächst für die Refinanzierung der Investitionen verwendet werden sollen, verlängert dieses 
Modell die Zeit bis zum Break Even. Da die Gemeinde erst an den Einnahmen beteiligt werden soll, wenn der 
Break Even erreicht ist, werden Einnahmen für die Gemeinde dadurch erst später möglich.


• Die Gemeinde trägt bei diesem Modell dauerhaft einen Teil der Vergütung für die Gäste des Feldberghauses.


• Im Worst Case kann das den Verzicht auf bis zu 75 Prozent der für die Gemeinde zu erzielenden Parkgebühren 
bedeuten.
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6. Variante 1 
Schrankenanlage in Kooperation mit dem Feldberghaus

Honorierung für Besucher*innen der Betriebe auf dem Feldbergplateau

• Eines der Ziele der Gemeinde Schmitten ist eine Honorierung der Besucher*innen des Feldberghauses, 
des Falkenhofes, des Kiosks und des Aussichtsturmes in Form von anteiligen Ticketanrechnungen.


• Wie diese Vergütung bei einer Kooperation mit dem Feldberghaus für die anderen Betriebe vor Ort 
erfolgen kann, ist mit dem Hersteller der Schrankenanlage und den Betreibern des Feldberghauses 
abzustimmen.
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• Höchste Lenkungswirkung


• Aufenthaltsqualität auf dem Plateau steigt  


• Suchverkehr im Bereich des Plateaus wird reduziert


• Belegung der Parkplätze wird erfasst und kann 
entsprechend kommuniziert werden


• Behinderungen von Bussen und Einsatzfahrzeugen können 
ab der Schrankenanlage deutlich reduziert werden


• Die Reduzierung des Suchverkehres beruhigt die Situation 
und trägt zum Umweltschutz bei

• Aufwand für die Durchsetzung der Regeln kann deutlich 
vermindert werden – Personalkosten werden gesenkt


• Regelwidriges Parken wird unattraktiver


• Nach dem Break Even können langfristig Einnahmen 
generiert werden


• Aufenthaltsdauer kann verlängert werden


• Rolle des ÖPNV kann gestärkt werden

• Zeitpunkt des Break Even kann nicht vorhergesehen 
werden. Generierung von Einnahmen für die Gemeinde ist 
somit unsicher 


• Parkgebühren können als „Abzocke“ bzw. als Einstieg in 
eine mögliche Kommerzialisierung eines Ausflugszieles 
gewertet werden


• Es kann versucht werden das Plateau über die Waldwege 
zu verlassen


• Vandalismus 

• Kosten für Anlagen und die Baumaßnahmen sind recht hoch


• Verwaltungsaufwand durch die Abrechnungen zwischen 
Feldberghaus und Gemeinde


• Die Schrankenanlage ist technisch sehr komplex  


• Die tatsächliche Belegung der Stellplätze muss regelmäßig 
mit der im System gespeicherten abgeglichen werden


• Rückstau an der Schranke ist möglich, wenn die Anzeigen 
ignoriert werden


• Das Funktionieren des System hängt vom disziplinierten 
Verhalten aller Beteiligten und Besucher*innen ab



PROJEKTENTWICKLUNG

Finale Fassung zur Vorlage in den Gremien   
Veröffentlichung nicht freigegeben

L30
24

L3
02
4

Bergwacht 
Motorrad

Taunusklub

Feldberghaus

PKW

PKW / Bus / Wohnmobile

Schranke zum P Feldberghaus

Kassenautomat
Kameras, Antenne
Zähleranschluss-Säule

46

6. Variante 2

Parkscheinsystem  

• Standort des Parkscheinautomaten 
am oberen Ende des  
PKW-Parkplatzes


• Zähleranschluss-Säule am Ende 
der öffentlichen PKW-Stellplätze


• Optional: Kameras und Modem am 
Standort des PSA


• Mobilfunkanbindung des 
Automaten und der Kameras


• Kameraüberwachung der 
Parkplätze im öffentlichen Bereich


• Schrankenanlage am 
Gästeparkplatz des Feldberghauses 
– Bau und Betrieb durch den 
Pächter
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6. Variante 2  
Parkscheinsystem – Kauf und Betrieb durch die Gemeinde

Grundlagen und Kosten

• Alternativ zur Schrankenanlage in Kooperation mit dem Feldberghaus kann ein Parkscheinautomat (PSA) für die 
Parkplätze im öffentlichen Bereich zum Einsatz kommen.


• Die Kosten für einen leistungsfähigen PSA belaufen sich laut Angebot des Herstellers auf ca. 10.450 € für ein 
Gerät, das ausschließlich bargeldlose Zahlungen akzeptiert und ca. 11.450 € für ein Gerät, das zusätzlich auch 
Bargeld annimmt.


• Die Kosten der nötigen Komponenten am Standort des PSA betragen maximal ca. 5.000 € und können erst 
nach Abschluss der Planung genau ermittelt werden.


• Die Entscheidung über die Gebühren obliegt bei dieser Lösung der Gemeinde.


• Die Einnahmen aus den Parkgebühren fliessen direkt und in voller Höhe an die Gemeinde.


• Wenn ein PSA mit Barzahlungsoption eingesetzt wird, sollte dieser täglich durch die Gemeinde geleert werden.


• Der Wechsel der Papierrolle und die Reinigung der Schächte kann von Mitarbeitern*innen der Gemeinde 
übernommen werden. 


• Die regelmäßige Wartung kann nach Einweisung grundsätzlich auch von Mitarbeitern*innen der Gemeinde 
übernommen werden, Wartungseinsätze seitens des Lieferanten werden nach dessen aktuell gültigen Sätzen 
berechnet. 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Anzeigetafeln für die Parkplatzbelegung

Variante ohne Feldberghaus

• Wenn die Lösung mit einem 
Parkscheinautomat umgesetzt wird, 
können die Belegungsdaten nicht 
automatisch übermittelt werden.


• Die Umschaltung der Anzeigen 
muss dann von Mitarbeiter*innen 
der Gemeinde bzw. von ehrenamt-
lichen Helfer*innen der Verkehrs-
wacht erfolgen.


• An Tagen mit absehbar geringem 
Besucher*innenaufkommen kann 
dauerhaft ein Begrüßungstext 
angezeigt werden. Fehlanzeigen 
über die Belegung werden damit an 
diesen Tagen ausgeschlossen.


6. Variante 2

Parkscheinsystem  

WILLKOMMEN

UND

AUF DEM

IM TAUNUS

GROSSEN

FELDBERG
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Anzeigetafeln für die Parkplatzbelegung

Variante mit Feldberghaus

• Wenn die Betreiber des Feldberg-
hauses die Belegungsdaten des 
Gästeparkplatzes an die Schilder 
senden, kann diese Variante zum 
Einsatz kommen. 


• Für die öffentlichen Parkplätze ändert 
sich gegenüber Variante 2 nichts.


• Die nötigen technischen 
Voraussetzungen sind zwischen den 
Betreibern des Feldberghauses und 
dem Lieferanten der Schilder zu klären. 

6. Variante 2

Parkscheinsystem  

WILLKOMMEN

UND

AUF DEM

IM TAUNUS

GROSSEN

FELDBERG
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6. Variante 2  
Parkscheinsystem – Kauf und Betrieb durch die Gemeinde

Technik und Handling

• Die empfohlenen Parkscheinautomaten (PSA) für die Parkplätze im öffentlichen Bereich wurden von der  
Firma Gregori Verkehrstechnik-Vertriebs GmbH angeboten, die u.a. PSA an die Stadt Oberursel geliefert 
hat.


• Die PSA können verschiedene Tarife anbieten. 


• Da die Ankunftszeit genau ermittelt wird, können Parkzeitüberschreitungen angemessen geahndet 
werden.


• Beide Ausführungen bieten die Option „Pay by Plate“ bei der auf die Ausgabe eines Parkscheines 
verzichtet werden kann, wenn das Kennzeichen eingegeben wird. Das erleichtert Motorradfahrer*innen 
das korrekte Verhalten, weil ein Wegwehen eines Parkscheines ausgeschlossen wird. 


• Bei Nutzung der Option „Pay by Plate“ entfällt der Weg zum Fahrzeug nach der Zahlung am PSA.


• Die Option „Pay by Plate“ kann auch später nachgerüstet werden.


• Die erhobenen Daten bei Erfassung des Kennzeichens können an das bei der Gemeinde vorhandene 
System owi21ToGo übermittelt werden. Diese Übergabe muss zwischen dem Hersteller und ekom21 
abgestimmt werden.


• Der Wartungsaufwand für PSA wird von Verantwortlichen an anderen Standorten als gering beschrieben, 
die Parkscheinautomaten als robust und wenig störanfällig.
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6. Variante 2  
Parkscheinsystem – Kauf und Betrieb durch die Gemeinde

Personalbedarf

• Im Vergleich zur weitgehend automatisierten Lösung mit einer Schrankenanlage ist der Personalaufwand 
seitens der Gemeinde natürlich höher.


• Beim Einsatz des PSA mit Barzahlungsoption ist die tägliche Leerung durch Mitarbeiter*innen der 
Gemeinde Schmitten angeraten.


• Da es bei dieser Variante keine automatische Sperrung bei Vollbelegung der Parkplätze auf dem Plateau 
gibt, müssen öfter Mitarbeiter*innen des Ordnungsamtes vor Ort sein, um die Parkordnung durchzusetzen 
und Ordnungswidrigkeiten zu ahnden.


• Die Stadt Schotten setzt hierfür regelmäßig drei Minijobber*innen ein, die allerdings wiederum drei 
Parkplatzanlagen an den Standorten Hoherodskopf, Taufsteinhütte und Niddatalsperre betreuen.  
Mit jeweils rund 100 PKW-Stellplätzen sind die dortigen Standorte zudem größer als der auf dem 
Feldbergplateau.


• An absehbaren Spitzentagen sollte immer ein(e) Mitarbeiter*in im Auftrag der Gemeinde vor Ort sein. 
Zumindest in der Anfangszeit sollte diese Aufgabe an einen Sicherheitsdienst übertragen werden.


• Die Steuerung der Prismenwender könnte dann vor Ort per Fernbedienung erfolgen.


• An Spitzentagen wird auch weiterhin die Hilfe durch ehrenamtliche Mitarbeiter*innen der Verkehrswacht 
nötig, sein um eventuelle Staus auf der Zufahrt zum Plateau aufzulösen und mögliche Sperrungen ab 
„Sandplacken“ bzw. „Rotes Kreuz“ durchzusetzen.
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6. Variante 2  
Parkscheinsystem – Kauf und Betrieb durch die Gemeinde

Bauseitige und technische Voraussetzungen

Plateau

• Stromanschluss mit Zähleranschluss-Säule (ZAS). Die SYNA als Netzbetreiber hat in Vorgesprächen 

angeboten, den Anschluss am oberen Ende der öffentlichen Parkplätze als innerörtlichen Anschluss 
bereitzustellen. Dadurch fallen nur die pauschalen Kosten für einen solchen Anschluss an. 


• Die ZAS ist von der Gemeinde zu stellen und vor Ort zu installieren. 


• Fundament für ZAS und PSA


• Am Standort der ZAS ist optional ein Mast für die Kameras und die LTE-M Verbindung vorzusehen.


• Alle Parkplätze, auch die mit unveränderter Nutzung, sollten neu markiert werden.


• Die nötigen Schilder sind anzuschaffen und müssen vor Ort montiert werden.


Standort Schilder (Prismenwender)

• Fundamente – sind im Schätzpreis der Firma Bremicker Verkehrstechnik enthalten
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6. Variante 2  
Parkscheinsystem – Kauf und Betrieb durch die Gemeinde

Gebührenmodelle

• Im Gegensatz zu einer Kooperation mit dem Feldberghaus können die Parkgebühren bei Verzicht auf eine 
Schrankenanlage und Einsatz eines eigenen Parkscheinautomaten (PSA) von der Gemeinde frei festgelegt 
werden. Eine Abstimmung mit den Tarifen des Feldberghauses bietet sich dabei an, führt aber bei längeren 
Aufenthalten zu hohen Parkgebühren.


• Als Beispiele für die Gebührenerhebung wurden der Hoherodskopf im Vogelsberg und die Wasserkuppe in der 
Rhön untersucht. An beiden Ausflugszielen werden Parkgebühren mit Parkscheinautomaten erhoben. Lokale 
Akteure geben die Besucher*innenzahl auf der Wasserkuppe mit gut 1 Million, die auf dem Hoherodskopf mit 
0,4 bis 0,6 Millionen jährlich an.


• Der DTV auf den Zufahrten weist für das Feldbergplateau auf eine Besucher*innenzahl wie auf dem 
Hoherodskopf hin.


• Wasserkuppe: Hier werden Tagesparkscheine zum einheitlichen Preis von 2 Euro angeboten. Parkplätze für 
Motorräder stehen kostenfrei zur Verfügung.


• Hoherodskopf: Hier werden zeitlich gestaffelte Parkgebühren für alle Kfz erhoben. 
bis 2 Stunden	 3 Euro 
von 2 bis 4 Stunden	 4 Euro 
länger als 4 Stunden	 5 Euro 
Busse: pauschal	 10 Euro 
Jahresvignette: 	 20 Euro
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6. Variante 2  
Parkscheinsystem – Kauf und Betrieb durch die Gemeinde

Gebührenmodelle

• Die Gebühren am Hoherodskopf wurden zum 1.1.2022 deutlich erhöht. Ab diesem Zeitpunkt gilt die 
Gebührenpflicht auch für Motorräder.


• Zum 1.9.2022 wurde ein Kurztarif von 1,50 Euro für maximal 1 Stunde eingeführt. Dieser Tarif gilt aber nur 
von Montag bis Freitag, weil aus Sicht der Verantwortlichen sonst an den Wochenenden  zu wenige Plätze 
für Familien blieben, die sich erfahrungsgemäß länger am Hoherodskopf aufhalten.
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6. Variante 2  
Parkscheinsystem – Kauf und Betrieb durch die Gemeinde

Gebührenmodelle

• Grundsätzlich können beide Gebührenansätze, also entweder Tagestarif oder nach Dauer gestaffelte Tarife auf 
dem Feldbergplateau genutzt werden. Da ohnehin nur sehr wenige Besucher*innen den ganzen Tag im Bereich 
des Feldbergplateaus verbringen, ist auch bei der Variante mit Tagestarif an Spitzentagen mit einer mehrfachen 
Belegung der Parkplätze zu rechnen. Tagestarife fördern längere Aufenthalte im Bereich des Plateaus. Diese 
sind in Bezug auf das Verkehrsaufkommen durchaus wünschenswert, verringern aber den Durchsatz und damit 
die Zahl der möglichen Kunden*innen für die Angebote auf dem Plateau.  


• Aktuell nutzen viele Besucher*innen die Parkplätze recht kurz, weil sie nur einen kleinen Spaziergang machen, 
einen Imbiss zu sich nehmen, einen Kaffee am Kiosk trinken oder den Aussichtsturm besuchen. Die letzte 
Studie (ift 2009) zum Standort geht für das Feldberggebiet von einer Aufenthaltsdauer der Besucher*innen von 
durchschnittlich 2 Stunden aus. Deshalb kann ein Mindesttarif wie auf dem Hoherodskopf empfohlen werden.


• Die höheren Einnahmen gegenüber einem Tagestarif sind bei unverändertem Besucher*innenverhalten 
voraussichtlich mit nach Dauer gestaffelten Tarifen zu erreichen. Dabei kann das Gebührenmodell vom 
Hoherodskopf übernommen werden. Von einer Jahresvignette ist aber abzuraten, weil auf dem Feldberg 
wesentlich mehr regelmäßige Besucher*innen angenommen werden können, als auf dem Hoherodskopf, der ein 
erheblich kleineres Einzugsgebiet hat. Gerade Motorradfahrer*innen, die regelmäßig eine kleine 
Feierabendrunde fahren, sind auf dem Feldbergplateau sicher wesentlich zahlreicher.


• Die Gebühren können natürlich auch in der gleichen Höhe, also 2 € pro Stunde, wie auf dem Gästeparkplatz 
des Feldberghauses festgelegt werden. Dabei fallen allerdings bei längeren Aufenthalten hohe Gebühren an.
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6. Variante 2  
Parkscheinsystem – Kauf und Betrieb durch die Gemeinde

Gebührenmodelle

• Der zuständige Mitarbeiter der Stadt Schotten hat im persönlichen Gespräch insgesamt positive 
Erfahrungen bei der Erhebung der Parkgebühren bestätigt.


• Für das Feldbergplateau ist eine höhere Auslastung der einzelnen Stellplätze wahrscheinlich, weil deren 
Zahl bei ähnlichem Besucher*innenaufkommen geringer ist.


• Für beide Varianten kann die, z.B. auf der Wasserkuppe beobachtete, Weitergabe der Parkscheine durch 
Erfassung des Kennzeichens bei der Ausgabe und den damit verbundenen möglichen Verzicht auf 
Parkscheine vermindert werden. Das erleichtert allen Parkenden das korrekte und rechtssichere Verhalten. 
Ein „Wegwehen“ des Parkscheines von geparkten Motorrädern stellt so auch kein Problem dar. 


• Durch die Eingabe des Kennzeichens bei Ankunft wird auch die Verhängung von Bußgeldern wesentlich 
erleichtert. Da diese sich nach der Dauer der Überschreitung der Parkzeit bzw. nach der Dauer des 
Parkens ohne bezahlte Parkgebühr richten, können die Verstösse mit geringerem Personalaufwand 
angemessen und fair geahndet werden.


• Der Zeitraum für die Erhebung der Parkgebühren kann bei beiden Varianten durchaus auf die Zeit von  
9 bis 19 Uhr begrenzt werden.
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6. Variante 2  
Parkscheinsystem – Kauf und Betrieb durch die Gemeinde

Honorierung für Besucher der Betriebe auf dem Feldbergplateau

• Eines der Ziele der Gemeinde Schmitten ist eine Honorierung der 
Besucher*innen des Feldberghauses, des Falkenhofes, des Kiosks und des 
Aussichtsturmes in Form von anteiligen Ticketanrechnungen.


• Ob eine Honorierung der Besucher*innen des Feldberghauses bei Nutzung der 
öffentlichen Parkplätze auch bei dieser Variante erfolgen soll, ist auf politischer 
Ebene zu klären. Im Falle dieser Honorierung ist der Anreiz für die 
Besucher*innen des Feldberghauses den Kundenparkplatz zu nutzen natürlich 
geringer. Bei Stichproben seit der Eröffnung des Feldberghauses wurde 
festgestellt, dass häufig zunächst die Parkplätze im öffentlichen Bereich besetzt 
waren. (Berechnungsgrundlagen ohne / mit Feldberghaus Anhang Seiten 68-70)


• Bei Einsatz eines Parkscheinautomaten kann die Honorierung mit dem 
Quittungsabschnitt der Parkscheine erfolgen (siehe Bild).


• Dieser Quittungsabschnitt kann an der Kasse abgegeben werden und der 
gewünschte Betrag von der zu zahlenden Summe abgezogen werden.


• Die gesammelten Quittungsabschnitte sind der Gemeinde vorzulegen, die dann 
den entsprechenden Betrag an die beteiligten Betriebe auszahlt.



PROJEKTENTWICKLUNG
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• Erheblich geringere Kosten gegenüber Schrankenanlage bei 
Kauf, Wartung und Unterhalt


• Geringer baulicher Aufwand


• Aufenthaltsqualität auf dem Plateau steigt  


• Suchverkehr im Bereich des Plateaus wird reduziert


• Belegung der Parkplätze kann durch Kameras eingesehen 
und entsprechend kommuniziert werden


• Gebührenmodell liegt in der Hand der Gemeinde

• Gezielter Einsatz des Ordnungsamtes kann dauerhaft zu 
diszipliniertem Parken führen


• Regelwidriges Parken wird unattraktiver


• Nach dem Break Even können langfristig Einnahmen 
generiert werden


• Aufenthaltsdauer kann verlängert werden


• Rolle des ÖPNV kann gestärkt werden


• Bei der Verwendung ohne Parkscheine „Pay by Plate“ kann 
nach genauer Dauer sanktioniert werden

• Parkgebühren können als „Abzocke“ bzw. als Einstieg in 
eine mögliche Kommerzialisierung eines Ausflugszieles 
gewertet werden


• Parkscheine werden nur bei Anwesenheit des 
Ordnungsamtes gezogen


• Vandalismus

• Geringere Lenkungswirkung als Schrankenanlage


• Personalaufwand an Spitzentagen und für die Durchsetzung 
der Ordnung


• Staus sind weiterhin möglich, wenn die Anzeigen an den 
Parkplätzen und am „Sprungbrett“ ignoriert werden.


• Erfolg ist maßgeblich von der Akzeptanz der Besucher*innen 
abhängig
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8. Schätzung der möglichen Einnahmen – Kalkulation der Gebühren

Berechnungsgrundlagen (Bruttoeinnahmen) – ohne Kosten und Minderungen

• Die möglichen Gebühren wurden bereits bei der Vorstellung der Varianten für die 
Parkraumbewirtschaftung erörtert.


• Die Höhe der erzielbaren Einnahmen hängt von der Wahl des Gebührenmodelles, der künftigen Nutzung 
der Parkplätze auf dem Feldbergplateau und selbstverständlich von der erwarteten Besucher*innenzahl 
ab. 


• Es kann aber auf Basis der heutigen Nutzung und einer sehr vorsichtigen Schätzung der 
Besucher*innenzahl ein zu erwartender Mindestwert für die Einnahmen berechnet werden


• Grundlage dieser Berechnung sind folgende Annahmen, die sicher nicht zu hoch angesetzt sind:


Anzahl der Parkvorgänge	 Durchschnittliche Parkdauer 
pro Stellplatz und Tag:	 in Stunden: 
 
PKW	 1,16	 2 
Motorrad	 0,20	 1 
Wohnmobil / Bus	0,18	 Tagespauschale 


• Mindesteinnahmen bei Schrankenanlage in Kooperation mit dem Feldberghaus gerundet	 59.000 €


• Mindesteinnahmen bei Parkscheinsystem mit Gebührenmodell Hoherodskopf gerundet	 49.000 €	 
(Berechnungsgrundlagen im Anhang Seiten 65-67 - ohne Minderungen - ohne Verdrängung auf umliegende Parkplätze)
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Ziele die mit dem Konzept nachhaltig erreicht werden sollen:

1

2

3

5

4

Lenkung und Ordnung des Park-, Bus- und Lieferverkehrs auf dem Feldbergplateau 
mittels Zufahrtsregelung im Rahmen einer Parkraumbewirtschaftung 

Vermeidung von Suchverkehr auf dem Plateau

Honorierungen von Besuchern im Feldberghaus, Aussichtsturm oder der Falknerei  
in Form von anteiligen Ticketanrechnungen 

Sicherung von Einnahmen für die Gemeinde

Sicherstellung der öffentlichen Ordnung
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Variante 1 
Schrankenanlage

Variante 2  
Parkscheinsystem 
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• Geringere Lenkungswirkung


• Suchverkehr an Spitzentagen wird reduziert


• Sofort fliessende Einnahmen erlauben Einsatz von 
zusätzlichem Personal


• Zufahrt für alle Besucher*innen bleibt unverändert 
und völlig unbehindert


• System mit Parkscheinautomaten ist allgemein 
vertraut


• Kosten für Betrieb und Wartung müssen von der 
Gemeinde getragen werden


• Diese Kosten sind bei Einsatz eines Parkschein-
automaten geringer


• Honorierung von Gästen der anderen Betriebe ist 
einfach möglich


• Einnahmen sind, nach Abzug der Finanzierungs-,  
Betriebs- und Personalkosten, sofort zu erwarten

• Sehr hohe Lenkungswirkung


• Suchverkehr wird nahezu völlig verhindert


• Personalaufwand für Herstellung der Ordnung 
wird stark reduziert


• Zusätzlicher, wenn auch geringer Aufwand für die 
anderen Anlieger*innen, Lieferanten und 
Besucher*innen


• Die unterschiedlichen Tarife verlangen hohe 
Aufmerksamkeit bei der Einfahrt


• Kosten für Betrieb und Wartung müssen dem 
Feldberghaus anteilig erstattet werden 


• Diese Kosten sind bei der Schrankenanlage 
deutlich höher 


• Honorierung von Gästen der anderen Betriebe 
muss mit Feldberghaus abgestimmt werden


• Einnahmen für die Gemeinde Schmitten sind erst 
nach erfolgter Refinanzierung und in reduzierter 
Höhe zu erwarten 

6. Zielerfüllung der Varianten für die Parkraumbewirtschaftung
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Schrankenanlage
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Schrankenanlage
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Kosten der Kooperation mit dem Feldberghaus 

• Die Kosten für die zusätzlich zur bereits von den 
Betreibern des Feldberghauses beauftragten Anlage 
benötigten Anlagenteile belaufen sich beim Hersteller 
der Schrankenanlage auf ca. 53.700 € bis  ca. 62.100 €. 
(Basis: Angebot des Herstellers vom Juli 2022).


• Die Kosten der bereits beauftragten Anlage liegen bei 
ca. 60.000 €. 


• Wenn dem Vorschlag der Betreiber des Feldberghauses 
gefolgt wird und die Finanzierung der Anlage von ihnen 
übernommen wird, fliessen erst nach der 
Refinanzierung von ca. 113.700 € bis ca. 122.100  € 
Parkgebühren an die Gemeinde.


• Der Zeitraum bis zum Beginn der Beteiligung der 
Gemeinde an den Parkgebühren kann nicht ermittelt 
werden, da er von verschiedenen externen Faktoren 
abhängt. (s. Seite 44) 

Kostenschätzung für die Variante 1 der Parkraumbewirtschaftung

Kosten Gemeinde Schmitten im Taunus 

• Am Standort des Kassenautomaten fallen zusätzlich  
ca. 6.000 € für die nötigen Komponenten und  
ca. 1.200 € für den Netzanschluss durch die SYNA an.


• Der vorliegende Schätzpreis für die nötige Anbindung 
des Standortes am Sprungbrett mit den nötigen Kabeln 
liegt bei rund 58.000 €. 


• Die weiteren Kosten für die nötigen Bauarbeiten und 
Komponenten am Standort der Schrankenanlage 
können erst nach detaillierter Planung ermittelt werden.


• Ein mögliche anteilige Übernahme dieser Kosten durch 
die Betreiber des Feldberghauses wäre im Rahmen der 
Verhandlungen für die Kooperation zu klären.
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• Die Kosten für den Parkscheinautomaten belaufen sich 
auf ca. 10.450 € bis  ca. 11.450 €.  
(Basis: Angebot vom Januar 2023).


• Die Kosten der nötigen Komponenten am Standort des 
PSA betragen maximal ca. 5.000 € und können erst 
nach Abschluss der Planung genau ermittelt werden.


Kostenschätzung für die Variante 2 der Parkraumbewirtschaftung
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Vergleich der Varianten zur Parkraumbewirtschaftung auf dem Feldbergplateau  

Fazit & Empfehlung

• Beide Varianten für die Parkraumbewirtschaftung haben Vor- und Nachteile, die im Konzept hinreichend 
dargestellt sind.


• Zweifellos ist die Lenkungs- und Ordnungswirkung einer Schrankenanlage deutlich stärker als bei der 
Bewirtschaftung mit einem Parkscheinautomaten.


• Wenn die Einnahmen aus der Bewirtschaftung mit einem Parkscheinautomaten für zusätzliches Personal 
verwendet werden, kann der Nachteil bei der Lenkungswirkung insbesondere an Spitzentagen 
ausgeglichen werden.


• Der stärkeren Lenkungswirkung einer Schrankenanlage stehen einige Nachteile gegenüber. Besonders 
sind die deutlich höheren Kosten bei Anschaffung und Betrieb, wie auch die erst später möglichen 
Einnahmen für die Gemeinde Schmitten zu nennen.


• Beim Betrieb der Schrankenanlage liegen zudem erhebliche Risiken im Verhalten der Besucher*innen und 
Anlieger*innen und in der technischen Komplexität der Gesamtanlage.


• Nach Würdigung aller Stärken und Schwächen wie auch der Chancen und Risiken ist aus Sicht der 
Verfasser dieses Konzeptes der Einsatz eines Parkscheinautomaten gegenüber einer Schrankenanlage 
vorzuziehen.


• Die abschließende Abwägung der Vor- und Nachteile der Varianten mit Schrankenanlage oder mit 
Parkscheinautomaten ist aber selbstverständlich den politischen Gremien vorbehalten.
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8. Schätzung der möglichen Einnahmen – Kalkulation der Gebühren

Berechnungsgrundlagen Variante 1 – Gebühr 2€/h – Minderungen durch Erstattungen

Fahrzeugtyp Parkvorgänge pro 
Tag / Stellplatz

Parkdauer 
Durchschnitt in 

Stunden

Tarif pro 
Stunde / Tag

Einnahme pro 
Tag / Stellplatz

Stell-
plätze

Einnahme 
pro Tag

Einnahme 
pro Jahr

Anteil 
Besucher 

Feldberghaus

Erstattung 
per 

Verzehrbon 
Feldberghaus

Ertragsmin-
derung 

Verzehrbons 
Feldberghaus

Anteil 
Besucher 

Kiosk, 
Falkenhof 
und Turm

Erstattung 
für Kiosk, 
Falkenhof 
und Turm

Ertragsmin-
derung 

Erstattungen

Annahme: keine 
Verdrängung auf 

andere Parkplätze

PKW 1,16 2 2,00 € 4,64 € 32 148,48 € 54.195,20 € 25 % -3,00 € -10.161,60 € 25 % -1,00 € -3.387,20 €

Motorrad 0,20 1 1,50 € 0,30 € 30 9,00 € 3.285,00 € 20 % -1,50 € -657,00 € 20 % -1,00 € -438,00 €

Wohnmobil / Bus 0,18 Tagespauschale 12,00 € 2,16 € 2 4,32 € 1.576,80 € 40 % -3,00 € -157,68 € 40 % -2,00 € -105,12 €

Brutto 59.057,00 € Minderung -10.976,28 € Minderung -3.930,32 €
Einnahme 44.150,40 €

Annahme: 
Verdrängung von 

35 Prozent der 
PKW zu 

Parkplätzen im 
Umfeld

PKW 0,75 2 2,00 € 3,00 € 32 96,00 € 35.040,00 € 25 % -3,00 € -6.570,00 € 25 % -1,00 € -2.190,00 €

Motorrad 0,20 1 1,50 € 0,30 € 30 9,00 € 3.285,00 € 20 % -1,50 € -657,00 € 20 % -1,00 € -438,00 €

Wohnmobil / Bus 0,18 Tagespauschale 12,00 € 2,16 € 2 4,32 € 1.576,80 € 40 % -3,00 € -157,68 € 40 % -2,00 € -105,12 €

Brutto 39.901,80 € Minderung -7.384,68 € Minderung -2.733,12 €
Einnahme 29.784,00 €

Grundlage der angenommen Auslastung für PKW sind die Daten vom Hoherodskopf. Dort wurden im Jahr 2018 rund 47.000 
Parkvorgänge für die 111 Stellplätze gemeldet.


Die Annahme für Wohnmobile basiert auf der Studie „dwif Wirtschaftsfaktor Campingplatz- und Reisemobil-Tourismus in 
Deutschland 2020/2021“, die für Motorräder und Busse auf den Anteilen am DTV im Feldberggebiet und den jüngsten 
Beobachtungen vor Ort.
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8. Schätzung der möglichen Einnahmen – Kalkulation der Gebühren

Berechnungsgrundlagen Variante 2 – Staffelpreise – Minderungen durch Erstattungen

Fahrzeugtyp Parkvorgänge pro 
Tag / Stellplatz

Parkdauer 
Durchschnitt in 

Stunden

Tarif bis  
2 Stunden / Tag

Einnahme pro 
Tag / Stellplatz

Stell-
plätze

Einnahme 
pro Tag

Einnahme 
pro Jahr

Anteil 
Besucher 

Feldberghaus

Erstattung 
per 

Verzehrbon 
Feldberghaus

Ertragsmin-
derung 

Verzehrbons 
Feldberghaus

Anteil 
Besucher 

Kiosk, 
Falkenhof 
und Turm

Erstattung 
für Kiosk, 
Falkenhof 
und Turm

Ertragsmin-
derung 

Erstattungen

Annahme: keine 
Verdrängung auf 

andere Parkplätze

PKW 1,16 max. 2 Stunden 3,00 € 3,48 € 32 111,36 € 40.646,40 € 25 % -1,00 € -3.387,20 € 25 % -1,00 € -3.387,20 €

Motorrad 0,20 max. 2 Stunden 3,00 € 0,60 € 30 18,00 € 6.570,00 € 20 % -1,00 € -438,00 € 20 % -1,00 € -438,00 €
Wohnmobil / Bus 0,18 Tagespauschale 12,00 € 2,16 € 2 4,32 € 1.576,80 € 40 % -2,00 € -105,12 € 40 % -2,00 € -105,12 €

Brutto 48.793,20 € Minderung -3.930,32 € Minderung -3.930,32 €
Einnahme 40.932,56 €

Annahme: 
Verdrängung von 
35 Prozent der 

PKW zu 
Parkplätzen im 

Umfeld

PKW 0,75 max. 2 Stunden 3,00 € 2,25 € 32 72,00 € 26.280,00 € 25 % -1,00 € -2.190,00 € 25 % -1,00 € -2.190,00 €

Motorrad 0,20 max. 2 Stunden 3,00 € 0,60 € 30 18,00 € 6.570,00 € 20 % -1,00 € -438,00 € 20 % -1,00 € -438,00 €
Wohnmobil / Bus 0,16 Tagespauschale 12,00 € 1,92 € 2 3,84 € 1.401,60 € 40 % -2,00 € -93,44 € 40 % -2,00 € -93,44 €

Brutto 34.251,60 € Minderung -2.721,44 € Minderung -2.721,44 €
Einnahme 28.808,72 €

Grundlage der angenommen Auslastung für PKW sind die Daten vom Hoherodskopf. Dort wurden im Jahr 2018 rund 47.000 
Parkvorgänge für die 111 Stellplätze gemeldet.


Die Annahme für Wohnmobile basiert auf der Studie „dwif Wirtschaftsfaktor Campingplatz- und Reisemobil-Tourismus in 
Deutschland 2020/2021“, die für Motorräder und Busse auf den Anteilen am DTV im Feldberggebiet und den jüngsten 
Beobachtungen vor Ort.
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8. Schätzung der möglichen Einnahmen – Kalkulation der Gebühren

Berechnungsgrundlagen Variante 2 – Staffelpreise – Minderungen durch Erstattungen 
ohne Honorierung für Besucher*innen des Feldberghauses

Fahrzeugtyp Parkvorgänge pro 
Tag / Stellplatz

Parkdauer 
Durchschnitt in 

Stunden
Tarif bis  

2 Stunden / Tag
Einnahme pro 
Tag / Stellplatz

Stell-
plätze

Einnahme 
pro Tag

Einnahme 
pro Jahr

Anteil 
Besucher 

Kiosk, 
Falkenhof 
und Turm

Erstattung 
für Kiosk, 
Falkenhof 
und Turm

Ertragsmin-
derung 

Erstattungen

Annahme: keine 
Verdrängung auf 

andere Parkplätze

PKW 1,16 max. 2 Stunden 3,00 € 3,48 € 32 111,36 € 40.646,40 € 25 % -1,00 € -3.387,20 €

Motorrad 0,20 max. 2 Stunden 3,00 € 0,60 € 30 18,00 € 6.570,00 € 20 % -1,00 € -438,00 €

Wohnmobil / Bus 0,18 Tagespauschale 12,00 € 2,16 € 2 4,32 € 1.576,80 € 40 % -2,00 € -105,12 €

Brutto 48.793,20 € Minderung -3.930,32 €
Einnahme 44.862,88 €

Annahme: 
Verdrängung von 

35 Prozent der 
PKW zu 

Parkplätzen im 
Umfeld

PKW 0,75 max. 2 Stunden 3,00 € 2,25 € 32 72,00 € 26.280,00 € 25 % -1,00 € -2.190,00 €

Motorrad 0,20 max. 2 Stunden 3,00 € 0,60 € 30 18,00 € 6.570,00 € 20 % -1,00 € -438,00 €

Wohnmobil / Bus 0,16 Tagespauschale 12,00 € 1,92 € 2 3,84 € 1.401,60 € 40 % -2,00 € -93,44 €

Brutto 34.251,60 € Minderung -2.721,44 €
Einnahme 31.530,16 €

Grundlage der angenommen Auslastung für PKW sind die Daten vom Hoherodskopf. Dort wurden im Jahr 2018 rund 47.000 
Parkvorgänge für die 111 Stellplätze gemeldet.


Die Annahme für Wohnmobile basiert auf der Studie „dwif Wirtschaftsfaktor Campingplatz- und Reisemobil-Tourismus in 
Deutschland 2020/2021“, die für Motorräder und Busse auf den Anteilen am DTV im Feldberggebiet und den jüngsten 
Beobachtungen vor Ort.
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Parkraumbewirtschaftung auf dem Feldbergplateau  

Kosten der Kontrolle des ruhenden Verkehrs durch Minijobber

• Alle Angaben zu Personalkosten beruhen auf Auskünften des Haupt- und Personalamtes der Gemeinde 
Schmitten.


• Für die Pauschalversteuerung und die weiteren Abgaben bei Minijobs gibt es verschiedene Varianten.


• Als Beispiel werden hier Beschäftigungsverhältnisse der Gemeinde Schmitten für die Überwachung des 
ruhenden Verkehrs auf dem Feldbergplateau in den Jahren 2020-2022 aufgezeigt.


• Im Rahmen einer geringfügigen Beschäftigung waren zwischen 1.8.2020 und 31.8.2021 mit einem Versatz 
von einem Monat zwei Aushilfen im Einsatz. Diese Beschäftigung wurde um jeweils ein Jahr verlängert.


• Die maximale Dauer eines solchen Beschäftigungsverhältnisses beträgt zwei Jahre. 


• Der Einsatz der Beschäftigten wurde vom Ordnungsamt geplant und fand nur an den Wochenenden statt. 


• Die Beschäftigten waren hauptberufliche Mitarbeiter von Kommunen und haben das nötige Auftreten und 
die nötige Kommunikationsbereitschaft mitgebracht.


• Die Beschäftigung erfolgte was die Arbeitszeiten und die Bezahlung angeht innerhalb der gesetzlichen 
Grenzen für geringfügig Beschäftigte.


• Die Kosten für die Aushilfen im Zeitraum vom 1.8.2020 bis 31.8.2021 betrugen 12.359,87 € inkl. aller 
Arbeitgeberanteile 


• Die seit dem gestiegene Obergrenze für den Monatsverdienst und der aktuelle gesetzliche Mindestlohn 
sind bei der Kalkulation künftiger Beschäftigungsverhältnisse zu berücksichtigen.
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Parkraumbewirtschaftung auf dem Feldbergplateau  

Erlöse der Kontrolle des ruhenden Verkehrs durch Minijobber

• Die Einnahmen aus den Buß- und Verwarnungsgeldern betrugen im gleichen Zeitraum im Bereich 
Feldberg 31.495,- €.


• Da die Bußgelder für Parkverstöße ab November 2021 zwischen 33 und 100 Prozent erhöht wurden, 
muss auch diese Steigerung berücksichtigt werden. 


• Dazu kommen mögliche Einnahmen auf den künftig gebührenpflichtigen Stellplätzen, wegen 
Überschreitung der Parkzeit bzw. fehlendem Parkschein.


• Die internen Kosten für die Beitreibung der Buß- und Verwarnungsgelder sind nach Auskunft des 
Ordnungsamtes wegen der Verschiedenheit der Fälle nicht bezifferbar.


• Der Einsatz eines Sicherheitsdienstes zur Dokumentation der Parkverstöße ist nach aktueller Rechtslage 
nicht mehr möglich. Ein Sicherheitsdienst könnte nur zusätzlich zum Schutz von Beschäftigten der 
Gemeinde eingesetzt werden. 


Fazit

• Die Kosten für den Einsatz von Minijobbern übersteigen die zu erwartenden Einnahmen aus 

Parkgebühren auf dem Feldbergplateau nicht.


• Bei der Einstellung ist zu berücksichtigen, dass erfahrene Mitarbeiter*Innen im Bereich der Überwachung 
des ruhenden Verkehrs eingesetzt werden.
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Parkraumbewirtschaftung am Sandplacken  

Hotel Sandplacken

• Der gemeindeeigene Parkplatz am Hotel Sandplacken bietet 42 bis 44 Stellplätze für PKW.


• Aktuell ist dieser Parkplatz de facto der kostenlose Gästeparkplatz für das Hotel Sandplacken.


• Im Falle der Gebührenerhebung können Parkplatzsuchende, außer an wirklichen Spitzentagen, auf den 
weiterhin gebührenfreien Parkplatz „Pfaffeneck“ ausweichen. 


• Beide Parkplätze sind mit einem Trampelpfad verbunden, der von Wanderern und Radfahrern häufig 
benutzt wird und entsprechend bekannt ist.


• Die möglichen Einnahmen aus der Bewirtschaftung mit einem Parkscheinautomaten können wegen der 
Ausweichmöglichkeit nicht seriös beziffert werden.


• Die Kosten für den Parkscheinautomaten (PSA), die benötigte Zähleranschluss-Säule und den Mast für 
den Mobilfunkempfang entsprechen denen auf dem Feldbergplateau, also zwischen 15.450,- € und  
16.450,- € . Ein Mengenrabatt wird vom Hersteller der PSA nicht gewährt, lediglich die Einweisung des 
Personals wird um 90,- € pro PSA günstiger.


• Wegen der Netzversorgung sollte mit dem Pächter bzw. der Eigentümerin des Hotels Sandplacken eine 
Vereinbarung angestrebt werden. 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Parkplatz am Hotel Sandplacken

• Die rote Umrandung umfasst den 
Grundstücksanteil im Eigentum der 
Gemeinde Schmitten in Taunus.
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Parkraumbewirtschaftung am Sandplacken  

Restaurant Tannenheim

• Der gemeindeeigene Parkplatz am Restaurant Tannenheim bietet 11 bis 12 Stellplätze für PKW. Hier 
wurde von der Mainova Interesse bekundet zwei Doppelladesäulen für E-Autos zu installieren. Dadurch 
würden 4 Stellplätze aus der Bewirtschaftung fallen.


• Aktuell ist dieser Parkplatz de facto der kostenlose Gästeparkplatz für das Restaurant Tannenheim.


• Im Falle der Gebührenerhebung können Parkplatzsuchende, außer an wirklichen Spitzentagen, auf den 
weiterhin gebührenfreien Parkplatz auf der anderen Seite der Zufahrt und auf den Kundenparkplatz des 
Restaurants ausweichen. 


• Die möglichen Einnahmen aus der Bewirtschaftung mit einem Parkscheinautomaten können wegen der 
Ausweichmöglichkeit nicht seriös beziffert werden.


• Die Kosten für den Parkscheinautomaten (PSA), die benötigte Zähleranschluss-Säule und den Mast für 
den Mobilfunkempfang entsprechen denen auf dem Feldbergplateau, also zwischen 15.450,- € und  
16.450,- € . Ein Mengenrabatt wird vom Hersteller der PSA nicht gewährt, lediglich die Einweisung des 
Personals wird um 90,- € pro PSA günstiger.


• Wegen der Netzversorgung sollte mit dem Pächter bzw. dem Eigentümer des Restaurants Tannenheim 
eine Vereinbarung angestrebt werden. 


• Sollte die Mainova die E-Ladesäulen dort installieren, sollte geklärt werden, ob die Netzversorgung über 
diese erfolgen kann.
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Parkplatz am Restaurant Tannenheim

• Die rote Umrandung umfasst den 
Grundstücksanteil im Eigentum der 
Gemeinde Schmitten in Taunus.
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Parkraumbewirtschaftung am Sandplacken  

Waldparkplatz „Sandplacken Ost“

• Der gemeindeeigene Waldparkplatz unweit des Restaurants Tannenheim wurde unlängst mit 
Baumstämmen unterteilt. Dabei ist vorgesehen, einen Teil der Fläche als Holzladeplatz freizuhalten.


• Auf dem Parkplatz sollen mindestens 2 Wohnmobilstellplätze ohne Versorgungsanschlüsse eingerichtet 
werden. Beispielfotos solcher Stellplätze am Badesee Windgfällweiher folgen auf Seite 76 und 77.


• Der Parkplatz bietet dann noch ca. 45 Stellplätze für PKW (Darstellung Seite 75)


• Der Parkplatz ist bisher nur schwach ausgelastet. Die Auslastung könnte durch eine bessere 
Beschilderung womöglich gesteigert werden.


• Ausweichmöglichkeiten bestehen auch hier, nämlich auf der Zufahrt vom Tannenheim. Dieser Platz ist 
aber deutlich kleiner als der Waldparkplatz.


• Die möglichen Einnahmen aus der Bewirtschaftung mit einem Parkscheinautomaten können wegen der 
Ausweichmöglichkeiten und der bisher schwachen Auslastung auch hier nicht seriös beziffert werden.


• Die Kosten für den Parkscheinautomaten (PSA), die benötigte Zähleranschluss-Säule und den Mast für 
den Mobilfunkempfang entsprechen denen auf dem Feldbergplateau, also zwischen 15.450,- € und  
16.450,- € . Ein Mengenrabatt wird vom Hersteller der PSA nicht gewährt, lediglich die Einweisung des 
Personals wird um 90,- € pro PSA günstiger.


• Für die Netzversorgung müsste an diesem Standort eine Strecke von ca. 250 Metern überbrückt werden. 
Die Kosten dafür müssten nach Absprache mit der Syna ermittelt werden.
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Waldparkplatz „Sandplacken Ost“

Option Wohnmobilstellplätze

•Schematische Darstellung 
des unbefestigten und 
unmarkierten Parkplatzes.

•Die genaue Position und 

Größe der Wohnmobilstell-
plätze muss noch 
festgelegt werden.
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Waldparkplatz „Sandplacken Ost“

Option Wohnmobilstellplätze

•Wohnmobilstellplätze am 
Windgfällweiher
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Waldparkplatz „Sandplacken Ost“

Option Wohnmobilstellplätze

•Beschilderung der 
Wohnmobilstellplätze am 
Windgfällweiher
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Parkraumbewirtschaftung am Sandplacken  

Fazit

• Die gemeindeeigenen Parkplätze im Bereich des Sandplackens bieten wegen der vorhandenen 
Ausweichmöglichkeiten in ihrer unmittelbaren Nähe ein deutlich geringeres Potential für 
Gebühreneinnahmen als die auf dem Feldbergplateau. Für die Gäste der gastronomischen Betriebe sind 
die Parkplätze ausreichend. Allen anderen Besuchern des Feldberggebietes stehen, mit Ausnahme der 
absoluten Spitzentage, ausreichend Parkplätze an den anderen Standorten zur Verfügung,


• Die Kosten für die benötigten Parkscheinautomaten (PSA) sind bei gleichzeitiger Beauftragung nur 
minimal günstiger als bei späterer Einzelbestellung.


• Deshalb spricht nichts dagegen zunächst auf dem Feldbergplateau Erfahrungen zu sammeln und dann 
über die mögliche Parkraumbewirtschaftung am Sandplacken zu beraten und zu entscheiden.


• Eine Verbesserung der Beschilderung zu den Parkplätzen kann die Auslastung verbessern. Dies gilt vor 
allem für den Waldparkplatz.


• Wenn Hinweise in das geplante dynamische Parkleitsystem mit LED Wechselkennzeichen integriert 
werden, könnte die Auslastung an Spitzentagen zusätzlich verbessert werden.


• Wenn die Auslastung sich im Zuge der genannten Maßnahmen spürbar verbessert, kann die Möglichkeit 
der Parkraumbewirtschaftung neu bewertet werden.


• Es ist aus diesen Gründen aus Sicht der Verfasser sinnvoll, zunächst mit der Parkraumbewirtschaftung auf 
dem Feldbergplateau zu beginnen.
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V O R L A G E zur Sitzung   
 
Beratungsfolge Termin Beratungsaktion 

Bau-, Planung- und Verkehrsausschuss 13.03.2023 zur Kenntnis 

Umwelt-, Klima- und Wirtschaftsausschuss 15.03.2023 zur Kenntnis 
 
Betreff: 

Technische Gebäudeausstattung für den Kindergartenneubau durch die accadis International School 
 
Sachdarstellung: 

Am Pfarrheckenfeld plant die Gemeinde Schmitten im Taunus bereits seit 2018 den Neubau einer 
Kindertagesstätte in Zusammenarbeit mit accadis Bilingualer Kindergarten Taunus gGmbH (accadis BKT). Die 
Planungskosten (Leistungsphase 1 – 4 plus Bodengrundgutachten) wurden von der Gemeinde nach Beschluss 
der Gemeindevertretung vorfinanziert.  
In der Sitzung vom 06.07.2022 hat die Gemeindevertretung unter dem TOP „Beratung und Beschlussfassung 
über den Abschluss einer Bürgschaftserklärung zur Errichtung einer Kindertagesstätte“ beschlossen, „den 
Gemeindevorstand zu ermächtigen, alle Vertragsbestandteile zum Abschluss einer 100% 
Bürgschaftserklärung für den Neubau einer Kindertagesstätte durch die accadis International School (BKT) 
auszuarbeiten und dem Haupt-, Finanz- und Digitalisierungsausschuss zur weiteren Beratung und 
Beschlussempfehlung vorzulegen. Alle vertraglichen Bestandteile sind mit der Kommunalaufsicht des 
Hochtaunuskreises abzustimmen.“  

Zuvor war im Bau-, Planung- und Verkehrsausschuss am 20.06.2022 die Vorstellung des Planungsfortschritts 
der Leistungsphasen 1 bis 4 für den geplanten Neubau einer Kindertagesstätte in Oberreifenberg der accadis 
International School (BKT) erfolgt. In diesem Zusammenhang wurde auch der Sachverhalt ausführlich 
dargestellt und die von der Gemeinde beabsichtigten folgenden Schritte skizziert (vergleiche Sitzungsvorlage 
BPV 20.06.2022):  

• „Schaffung der Fläche für den Bau des Kindergartens (4 gruppig mit Erweiterungsoption) – 
Flächentausch mit der HLG 

• Erbbaurechtsvertrag mit dem freien Träger mit der vertraglichen Fixierung, in welcher Höhe die 
entsprechenden Kosten in die Rechnung des Trägers eingebracht werden dürfen. 

• Abschluss einer Betrauungsvereinbarung mit der Erbringung der Leistung über die Laufzeit von 30 
Jahren mit dem freien Träger (Kostenübernahmevereinbarung; Umfang der Öffnungs- und 
Schließzeiten; Vorgabe des Elternbeitrags; sofern die Gesellschaft während der Laufzeit in Schieflage 
gerät; so hat der Betreiber im Sinne einer Auferlegung den Betrieb noch 6 Monate sicher zu stellen 
und die Gemeinde kann einen neuen Betreiber einsetzen oder selber in die Leistung eintreten) 

• Zur Verfügungstellung einer 100%igen Bürgschaft dem Bauherrn zur möglichst günstigen 
Finanzierung (würde die Gemeinde selber bauen, so würde sie auch zu Kommunalkreditkonditionen 
über 30 Jahre finanzieren). 

- Bürgschaftsbedingungen sind: eigene Gesellschaft, um vor Insolvenzrisiken die Gemeinde zu 
schützen; der offene Restwert (Finanzierungsrestwert wird am Ende der Laufzeit getilgt 
durch die Gemeinde; Finanzierungsrestwert wird zu Baubeginn festgelegt); das Gebäude 
geht am Ende der Vertragslaufzeit in das Eigentum der Gemeinde über; die 
Finanzierungsbedingungen sind 1:1 an die Gemeinde durchzureichen, um keine 
Wettbewerbsverzerrung zu ermöglichen; dies ist durch WP (Wirtschaftsprüfer) alle 5 Jahre 
zu testieren.“ 
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Für die Gemeinde Schmitten wurde Prof. Wolfgang Trautner, Rechtsanwalt und Fachanwalt für 
Vergaberecht, Verwaltungsrecht sowie Bau- und Architektenrecht von der Heussen 
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH in Frankfurt/Main im Juli 2022 sodann damit beauftragt, zunächst die 
Vertragsentwürfe für: 

• die Betrauungsvereinbarung (Gemeinde Schmitten mit der Betreibergesellschaft des Kindergartens, 
accadis Bilingualer Kindergarten Taunus gGmbH)  

• sowie für den Erbbaurechtvertrag (Gemeinde Schmitten mit der Accadis Gebäude Gesellschaft (noch 
zu gründen))  

zu erarbeiten und vergaberechtliche Belange zu prüfen. Dies als Grundlage und Voraussetzung für die 
Ausarbeitung einer Bürgschaftserklärung.  

Am 25. August wurden der accadis BKT die erste Fassung für die zu schließenden Verträge zur Verfügung 
gestellt. Parallel hatte accadis BKT ihren Rechtsbeistand mit der Ausarbeitung eines Mietvertragsentwurfs 
(Betreibergesellschaft des Kindergartens, accadis Bilingualer Kindergarten Taunus gGmbH, mit der accadis 
Gebäude Gesellschaft (noch zu gründen)) beauftragt.  

Es folgten ab Mitte September zunächst intensive Prüfungen und Abstimmungsrunden zwischen den 
Anwälten der Gemeinde und von accadis BKT zur abschließenden vergaberechtlichen Abklärung.  

Im Oktober kamen die Anwälte beider Seiten überein, dass das gewählte Konstrukt zwar als vergaberechtsfrei 
eingestuft wird, allerdings eine Information im Sinne des § 135 Abs. 3 Gesetz gegen 
Wettbewerbsbeschränkungen (GWB) erfolgen sollte und erst nach einer Wartefrist von zehn Tagen die 
Verträge geschlossen werden, um alle eventuellen Risiken für die Gemeinde Schmitten auszuschließen.  

Am 30. November wurden bei einem Termin im Rathaus in Schmitten die zweite Fassung der zu schließenden 
Verträge verhandelt.  

Im Dezember wurden vom Rechtsanwalt der Gemeinde bereits Frage zur späteren Beurkundung abklärt und 
die Information im Sinne des § 135 Abs. 3 Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen (GWB) im Entwurf 
vorbereitet. Nach Vorlage und Beschluss der finalen Vertragsentwürfe in der Gemeindevertretung wären 
diese der Information als Anlage beigefügt worden.  

accadis BKT teilte der Gemeindeverwaltung im Dezember mit, dass sich bei der Überprüfung der zweiten 
Fassung der zu schließenden Verträge steuerliche Fragestellung bzgl. der Gemeinnützigkeit ergeben hätten. 
Ein Gutachter sei damit von accadis BKT beauftragt worden.  

Am 23.02.2023 teilte accadis BKT in einem Termin in Bad Homburg Bürgermeisterin Julia Krügers und 
Fachbereichsleiter Verwaltung & Bürgerservice, Marius Müller-Braun, überraschend mit, dass das Gutachten 
auf Basis der vorliegenden Vertragsentwürfe nach eingehender rechtlicher Beratung und umfassender 
Prüfung ergeben hat, dass accadis BKT in dem gewählten Konstrukt die Gemeinnützigkeit verlieren würde. 

Die Gemeindevertretung wurde vom Gemeindevorstand darüber unverzüglich am 1. März 2023 informiert.  

Das Gutachten zeigt auf, dass das gewählte Finanzierungsmodell zwar zivilrechtlich möglich, jedoch 
steuerrechtlich bedenklich ist. Durch die vertragliche Übernahme aller Gebäudekosten durch den 
gemeinnützigen Mieter (accadis BKT) inklusive aller Instandhaltungsmaßnahmen über die gesamte Laufzeit 
ist die Gemeinnützigkeit der accadis BKT gGmbH stark gefährdet. 

Durch die vertragliche Übernahme dieser Kosten durch den Betriebskostenzuschuss der Gemeinde Schmitten 
würde das Gebäude zudem steuerrechtlich bei der Gemeinde Schmitten bilanziert werden müssen, sodass 
zivilrechtlich das Eigentum bei einer dritten Gesellschaft liegt, jedoch der ‚steuerliche‘ Eigentum bei der 
Gemeinde. Ein solches Konstrukt könnte seitens der Finanzverwaltung als Leasinggeschäft eingestuft 
werden. Somit liegt das wirtschaftliche Eigentum des Gebäudes bei der Gemeinde Schmitten. 

Das Gutachten bewertet damit das angestrebte Finanzierungsmodell als zu risikobehaftet und rät allen 
Beteiligten ab dieses Modell zu wählen. Es sollte eine stärkere Trennung zwischen Betreiber der Kita und 
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Bauherr angestrebt werden. Das Gebäude sollte entweder durch die Gemeinde selbst oder durch einen 
Dritten für die Gemeinde errichtet werden. Die Gemeinde sollte daraufhin dem Betreiber der Kita die Flächen 
zum Betrieb einer Kita kostenneutral überlassen. Damit ist schlussendlich das gleiche Ziel erreicht. 

 

Aktueller Sachstand:  

Aufgrund des steuerrechtlichen Gutachtens ist nun klar, dass accadis BKT nicht weiter als Bauherr für das 
Projekt auftreten kann bzw. darf.  

Gleichwohl hat Prof. Dr. Kexel, Geschäftsführender Gesellschafter von accadis Bildung, betont, dass accadis 
BKT am Ziel eine Kindertagesstätte in Schmitten zu betreiben festhält. Die accadis Bilingualer Kindergarten 
Taunus gGmbH würde sich demnach auf die Rolle des Betreibers der geplanten bilingualen Kindertagesstätte 
konzentrieren. 

Die Gemeindevertretung Schmitten hat die Planungskosten für das neue Kindergartengebäude 
(Planungsphasen 1 bis 4) gemäß Beschluss vorfinanziert und hier ein Budget von maximal 200.000 Euro 
veranschlagt. Die tatsächlichen Planungskosten liegen bei 139.182,22 Euro.  

Gemäß der Vereinbarung für die Vorfinanzierung gehen die Planungen nun, da klar ist, dass accadis BKT nicht 
baut, vertragsgemäß auf die Gemeine Schmitten über. accadis BKT bereitet mit den Architekten Achtergarde 
+ Welzel die Übergabe und Übertragung der vorliegenden Planung an die Gemeinde vor.  

Damit hätte die Gemeinde Schmitten im Taunus die Option  

a) einen anderen Investor für den Bau des Kindergartengebäudes zu finden oder 
b) selbst zu bauen.  

In dem Fall sollte der Betrieb des Kindergartens öffentlich ausgeschrieben werden.  

 

Voraussetzung dafür ist der Grundstückskauf bzw. Flächentausch mit der HLG. Hier hatte es im vergangenen 
Jahr Irritationen gegeben, über die zuletzt gestiegenen Konditionen für die benötigten Flächen. Aktuell wird 
ein neues Gutachten erstellt. Die HLG hat avisiert, dass damit im Mai 2023 zu rechnen ist (vergleiche auch 
Mitteilungen des Gemeindevorstands vom 01. März 2023 „Statusbericht über die Verweisungsanträge an den 
Gemeindevorstand der Legislaturperiode 2021“).  

 
 
 
 
 
 

 
Anlage(n): 
1. accadis BTK - Beantwortung Fragen BPV + GVE 
 
 
Schmitten, den 10.03.2023 
Sachbearbeiter DER GEMEINDEVORSTAND 
André Sommer Julia Krügers, Bürgermeisterin 
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1.0. Allgemeines 
 

1.1. Regenwasserzisterne 
 
Eingezeichnet ist eine 30.000l Zisterne. 
Die momentane Lage der Zisterne befindet sich oberhalb des Parkplatzes, wie man es den 
beigefügten Plänen entnehmen kann. Diese Zisterne ist LKW- befahrbar. 
Auf das Dach trifft eine Regenwassermenge von 67,35 l/s bei einem 5- jährigen Regenereignis. 
Dementsprechend würden innerhalb von 5 min 20205l in den Tank fließen. 
Das Gründach ist in der Lage Wasser bis zu einer gewissen Menge aufzunehmen, jedoch muss 
davon ausgegangen werden, dass das Gründach kein weiteres Wasser mehr aufnehmen kann, 
wenn das 5- jährige Regenereignis einsetzt. Somit würde dieses Wasser fast ungebremst in den 
Kanal fließen, sofern keine Zisterne vorhanden sein sollte.  
 

1.2. Grau- und Regenwassernutzung 
 
Regenwasser, welches sich in der Zisterne befindet, kann für folgende Tätigkeiten benutzt 
werden: 
 

 Gartenbewässerung 
 Toiletten 

 
Regenwasser und aufbereitetes Grauwasser können in einem Tank gelagert werden. Den 
technischen Aufbau kann man der folgenden Abbildung entnehmen 
 

 
Abbildung 1: Grau- und Regenwassernutzung 
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Bei diesem System würde das Grauwasser und Regenwasser in einen Tank geleitet 
werden. Mithilfe einer Pumpe im Inneren des Tanks kann dieses für den Garten oder 
die Toiletten benutzt werden. 
 

1.3. Lüftungsgerät Cafeteria 
 
Dieses System ist optional, es wird vom Energieberater nicht zwingend eins gefordert. 

1.4. Wärmepumpe 
 
 
Bivalenzpunkt der Wärmepumpe: 
 
Grundsätzlich werden Wärmepumpen von uns generell etwas größer dimensioniert, um den 
Sperrzeiten entgegenzuwirken. 
Es stellt technisch kein Problem dar, die geplante Wärmepumpe bivalent zu betreiben, jedoch 
müsste dies mit dem Energieberater abgesprochen werden. 
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2. Schlusswort 
 

Wir freuen uns auf das Projekt und die weitere Zusammenarbeit und wünschen Ihnen 
bis zu unserem Wiedersehen alles Gute. 

 
Es grüßt Sie freundlich das Team von: 

 

 
 
 
Gezeichnet von  .......................................................................  Limburg, den 23.08.2022 
 
 
Andre Kuhls 
Projektleiter 
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Kindergarten Schmitten – Beantwortung Ihrer Fragen    

  

 

 

 

Sehr geehrter Herr Prof. Dr. Kexel, 

 

sehr gerne beantworte ich mit fachlicher Unterstützung des Planungsbüros Faßbender die 

offenen Punkte aus Bauausschusssitzung und Gemeindevertretersitzung. 

Die Themen, die in den Aufgabenbereich des Planers der Technischen Gebäudeausrüstung 

fallen, sind in der Anlage zu diesem Schreiben ausführlich von Herrn Kuhls erläutert worden. 

 

- Reduzierung der versiegelten Flächen:  

es ist beabsichtigt alle befestigten Zufahrten und Stellplätze mit versickerung-

sfähigem Pflaster zu befestigen. Anfallender Niederschlag wird hierdurch 

vollumfänglich dem Boden zugeführt. Die geplante Anordnung von Zufahrten und 

Stellplätzen entspricht einem insgesamt flächenschonenden Ansatz. Eine 

Veränderung der Stellplatzanordnung würde insgesamt zu deutlich größerem Bedarf 

an Grundstücksfläche führen, wenn es nicht zu funktionalen Einschränkungen in den 

Abläufen des Kindergartens kommen soll. 

- Photovoltaik 

Es ist grundsätzlich möglich, weitere Dachflächen zur Photovoltaiknutzung 

freizugeben. In diesem Fall wäre das vor Ausführung statisch zu berücksichtigen und 

das Gesamtkonzept der Stromgewinnung anzupassen.  

Hinsichtlich der Dachbegrünung in Kombination mit Photovoltaik ist folgender 

Sachverhalt zu berichtigen: die extensive Dachbegrünung muss in den Installations-

bereichen der Photovoltaikelemente nicht entfallen. Ganz im Gegenteil erhöht eine 

begrünte Basis auf dem Dach den Wirkungsgrad der Photovoltaikanlage. Es wird 

inzwischen zunehmend zur Regel, Gründach und Photovoltaik zu kombinieren. 

 

Wiesbaden 23.08.2022 
 
tel. +49 . (0) 611 . 18175954 
fax +49 . (0) 611 . 18175955 
info@aw-architektur.com 
www.aw-architektur.com 
cw - AW 
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Die weiteren Fragestellungen aus Bauausschusssitzung und Gemeindevertretersitzung 

beantwortet Herr Kuhls in seinen Ausführungen 

 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

 

Christian Welzel 

  

Achtergarde + Welzel  
Architektur + Interior Design 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage : Ausführungen Faßbender Planungsgesellschaft v. 23.08.2022 
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